
Erſcheint täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 7/2 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Für die Monate November und Dezember
werden noch Abonnements auf den

„Merſehurger Correſpondent“

zum Preiſe von 100 Pf. reſp. 80 Pf. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Jnſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Politiſche Ueberſicht.
OeſterreichUngarn. Jn Ungarn hat die

Regierung einen Rückzug angetreten mit ihrer Vor
lage über die Jndienſtſtellung der Erſatz
reſerviſten. Sie hat ſelbſt die Berathung auf
unbeſtimmte Zeit vertagt. Die Vorlage der ungari
ſchen Regierung ſah die Heranziehung der Erſatz
reſerve bis zu 22000 Mann für den aktiven Dienſt
vor. Die Erhöhung der Präſenzziffer ſollte bei der
Artillerie 5120 Mann, bei der Marine 750 Mann,
alſo rund 6000 Mann betragen. Zugleich mit dieſer
Forderung ſtellte die Heeresverwaltung den Antrag,
die Friedenspräſenz, die ſich gegenwärtig auf 103 000

Mann für die Linie und 10000 Mann für die
Landwehr beläuft, um jene 6000 plus 14000
Mann zu erhöhen und der Heeresverwaltung für
zwei Jahre die Ermächtigung zur Heranziehung von
20 000 Mann ver Erſatzreſerve zu ertheilen. Von
den erwähnten 14000 Mann ſollten 3000 zur
Ausfüllung der durch Beurlaubungen entſtehenden
Lücken verwendet werden, während 11000 Mann
zur Verſtärkung der Friedenspräſenz dienen ſollten.
Vorläuſtg wird ſich nun die ungariſche Regierung
begnügen mit 6000 Mann fuür Artillerie und
Marine, ſowie mit 3000 Mann als Erſatz für die
Urlauber. Auf Grund dieſes Krompromiſſes hofft
ſie eine Verſtändigung zu erreichen.

Frankreich. Der Humbertſkandal hat
nachträglich ein Opfer gefordert. Von mehreren
Seiten wird aus Paris übereinſtimmend gemeldet, daß
der Miniſterrath am Freitag ſich mit den Vorgängen
in der Pariſer Polizeipräfektur beſchäftigt
und die Abſetzung des Chefs des Sicherheits
dienſtes Cochefert beſchloſſen habe. Man
erhob gegen Cochefert den Vorwurf, daß er ſich bei
der Verfolgung der Familie Humbert mehrerex Pflicht
verletzungen ſchuldig gemacht habe. „Gaulois“ be
hauptet ſogar, Cochefert habe die Flucht der Humberts
begünſtigt. Das Nationalcomitee der
franzöſiſchen Grubenarbeiter hatte mit dem
Miniſterpräſtdenten Co mbes eine zweiſtündige Be
ſprechung, in der es ſich zur Annahme eines Schieds
gerichts bereit erklärte, das über die Feſtſetzung
von Mindeſtlöhnen und die Regelung der Arbeitszeit
entſcheiden ſolle. Die Frage der Ernennung der
Schjedsrichter wurde noch nicht erörtert. Jn
Dünkirchen haben die Dockarbeiter mit 1711 gegen
481 Stimmen beſchloſſen, die Arbeit wieder auf
zunehmen. Jn einer neuen Zuſammenkunft des
Präfekten mit den Delegirten des Arbeiterſyndikats
wurde in Düunkirchen beſchloſſen, am Sonnabend
Vormittag die Arbeit wieder aufzunehmen. Es ſind
in Uebereinſtimmung mit dem Syndikat Maßnahmen
getroffen worden, welche die völlige Arbeitsfreiheit
ſichern. Eine Ausdehnung des Ausſtands drohte
in Folge Anſchluſſes der Arbeiter in Havre an die

Ausſtändigen. Jn Havre wurde am Freitag in einer
Verſammlung von 1500 verſchiedenen Korporationen
angehörenden Arbeitern, welche von dem National
verband der Dockarbeiter einberufen war, eine Tages
ordnung angenommen, in welcher ſich die Arbeiter
verpflichten, ſich mit ihren Kameraden in Dünkirchen
und mit den Gruoenarbeitern hinſichtlich ihrer
Forderungen ſolidariſch zu erklären. Die Ausſtands

egung iſt indeſſen mißglückt. Sämmtliche Arbeiter
bend Vormittag bei der Arb
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Rubel nach, um den Landſchaften einiger Gouverne
ments, in denen eine Mißernte zu verzeichnen iſt,
Darlehen zur Ausführung von Wegebauten zu ge
währen.

England. König Eduard hat am Sonnabend
mit ſeiner Gemahlin den in Folge ſeiner Erkrankung
verſchobenen Feſtzug durch die City von London
unternommen. „Wolffs Bureau“ berichtet darüber:
Die Stadt hat reichen Flaggenſchmuck angelegt. Viele
Tauſende Schauluſtiger treffen aus den Vorſtädten
ein und nehmen in den Straßen, durch die ſich der
Zug bewegt, Aufſtellung. Die Frühzüge brachten
ein großes Aufgebot von Truppen aller Waffen
gattungen, auch Matroſen der Flotte, die längs der
Feſtſtraßen Spalier bilden. Jn der City und dem
Weſtend herrſcht ein außerordentliches Gedränge;
überall ſind Fenſter und Tribünen ſeit dem frühen
Morgen dicht beſetzt. Zugprogramme und Krönungs
medaillen werden überall verkauft. Das Geſammtbild
iſt ähnlich, wie bei der Feier des Regierungsjubiläums
der Königin Viktorig und am Tage der Krönung des
Königs Eduard. Der König und die Königin ver
ließen den BuckinghamPalaſt kurz nach 12 Uhr bei
etwas trübem, aber milden Wetter. Eine große
Menſchenmenge, welche ſtundenlang in den Straßen
geharrt hatte, begrüßte die Majeſtäten mit herzlichen
Zurufen. Die Truppen, welche an dem Zuge theil
nehmen oder in den Straßen Spalier bilden, tragen
Mäntel, wodurch der Glanz der Prozeſſton etwas
verringert wird. Bei dem Umzuge durch London
wurden der König und die Königin ſtürmiſch begrüßt.
Kurz nach 1 Uhr trafen die Majeſtäten in der
Guildhall ein, wo ſie mit dem Lordmayor und der
Stadtverwaltung das Frühſtück einnahmen. Jm
Feſtzuge befanden ſich der Herzog von Cambridge,
der mit den Prinzeſſtnnen Victorig und Luiſe fuhr,
ferner Lord Roberts, der Lordmayor, beide zu Pferde,
zahlreiche hohe Militärs und Andere. Der König
trug Feldmarſchallsuniform und fuhr mit der Königin
in einer offenen, von acht eremefarbenen Pferden
gezogenen Staatskaroſſe.

Türkei. Jn Macedonien gelten die Wirren
als beendet. Das Comitee MichailowskiZontſchew
hat auf dem am 19. in Sofia öffentlich abgehaltenen
Meeting zugeſtehen müſſen, daß der ſaiſonwidrige
Aufſtandsverſuch mißglückt ſei, theils weil die chriſt
liche Landbevölkerung in Macedonien für denſelben
nicht genügend vorbereitet war, die innere Organi
ſation ſich daher der Bewegung nur ſehr wenig an
ſchloß, theils weil das Gegencomitee ſeinen Entſchluß
direkt zu Ungunſten einer Erhebung in die Wagſchale
warf. Boris Sarafow erwies ſich mit ſeiner Zu
rückhaltung denn doch als der Klügere. Seine
Deviſe lautete: „Ein Aufſtand in Macedonien
könne nur dann ernſt genommen werden, wenn
Bulgarien ſeine Armee mobilirt an die Grenze
ſchicke.“ Ehe Michailowski abtrat, der auf dem
Meeting die Paternität für die jetzige Bewegung auf
„Andere“ ſchieben wollte, verſuchte er noch raſch,
den Glauben an im Grenzgebiete ſtattgehabte
Maſſacres durch Türken zu wecken und mit dieſer
Empfehlung ſeine Auslandstour um „europäiſches
Mitleid“ antreten zu können. Macedoniſche und
türkiſche Berichte ſtimmen jedoch diesmal vollkommen
darin überein, daß keinerlei ähnlichen Repreſſalien
ergriffen wurden, daß die regulären türkiſchen
Truppen ſtrenge Ordres in Konſtantinopel er
hielten, auch keine Exzeſſe der mohamedaniſchen Be
völkerung bei Vertreibung der Banden zu dulden,
und daß die entflohene Einwohnerſchaft einige
Dörfer, von welchen die Banden Zuzug durch aus
geübten Terrorismus erfuhren, die ausdrü Er
laubnis zur ſtraffreien Rückkehr telegr vom
Sultan erhielt, der türkiſche iſtli die
Flüchtlinge zu ihren g DieBanden werden, ſo meint die Fr. Pr. viel
leicht noch einige Ve ſt doch
wird das Beſt diebulgariſche Grenze zu ſichern, um nicht in der Folge
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Bewilligung eines Credits von einer Million zwiſchen den Winter, der

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,

1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,
1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.

das Gebirge
Banden ſäubert, und die raſch vorrückenden Türken
zu gerathen, jeden Exfolg unmöglich machen. Der
bulgariſche Grenzkordon wird nach den bisherigen
Erfahrungen allerdings gnädiger ſein, als der
türkiſche.

Südafrika. Ueber die Lage in Süd
afrika gehen der „Voſſ. Ztg.“ zufolge den „Daily
News“ ſehr düſtere Berichte zu. Die zurückgekehrten
Kriegsgefangenen befänden ſich in ſehr ernſter Stimmung;

viele von ihnen ſtehen vor der Thatſache, daß ihre
Familien in den Zufluchtslagern ausgeſtorben ſind.
Die Farben Transvgals und des Oranjefreiſtaats
werden allenthalben getragen, die Burenhymne werde
jetzt auch in den holländiſchen Städten der Kapcolonie
geſungen, wo ſie vor dem Kriege niemals gehört
wurde. Das britiſche Element ſei wegen der ge
planten hohen Beſteuerung der Goldminen nicht
minder mißvergnügt. Die britiſchen Offiziere ſagen:
„Wir halten das Land, aber nicht die Leute darin.“
Nur eine Politik der Geduld, Mäßigung und einer
freien Regierung könnte nach Anſicht des Bericht
erſtatters die Lage für das Reich retten.

Mittelamerika. Einen neuen Zwiſchenfall
zwiſchen Venezuela und dem deutſchen
Reich glaubt der „Newyork Herald“ melden zu
können. Er berichtet aus Port of Spaine, daß
Venezuela bei der deutſchen Geſandtſchaft gegen das
Erſcheinen des deutſchen Kanenenbootes „Panther“
auf dem Orinoco Einſpruch erhoben hat. Der
„Panther“ hatte von Port of Spain 125 Poſtbeutel
und zehn deutſche Frauen, die ſeit drei Monaten von
ihren Familien getrennt waren, mitgenommen. Die
deutſche Geſandtſchaft hat geantwortet, die Blokade
habe niemals exiſtirt, und Deutſchland beabſichtige,
ſeine Jntereſſen in Venezuela zu ſchützen.

Deutſchland.
Berlin, 27. Oct. Der Kaiſer traf am Freitag

Nachmittag 5 Uhr 25 Min. in Blankenburg ein.
Nach dem feſtlichen Empfang am Bahnhofe fand auf

dem Schloſſe eine Vorſtellung der geladenen Jagdgäſte
und hierauf Tafel ſtatt. Eine Thegtervorſtellung
bildete den Schluß der abendlichen Feſtlichkeit. Am
Sonnabend früh ſpielte bei herrlichſtem Wetter ein
aus Mitgliedern der herzoglichen Hofkapelle beſtehendes
Waldhornquartett auf dem Schloßhofe. Um 8
Uhr fuhren die nichtfürſtlichen Jagegäſte in 10 Wagen
nach dem Jagdreviere. Eine halbe Stunde ſpäter er
ſchien auch der Kaiſer mit dem Regenten. Beide be
ſtiegen den bereitſtehenden Viererjagd wagen und fuhren
unter dem Trommelwirbel der Schloßwache zum Thore

hinaus ebenfalls ins Jagdrevier. Jhnen folgten die
übrigen Fürſtlichkeiten, von denen namentlich Prinz
Heinrich vom Publikum mit herzlichen Hochrufen
begrüßt wurde. Um 10 Uhr war das Wienröder
Jagdrevier erreicht. Von der dort aufgeſtellten
Jägerei wurden die hohen Herrſchaften mit einem
kräftigen „Horrido, ho, ho, ho, ho!“ empfangen,
während die Hoboiſten des 2. Bataillons des 165.
Regiments, die Jägerkleidung trugen, eine ſchmetternde
Waldhornfanfare blieſen. Der Kaiſer begrüßte die
Jagdbeamten und zeichnete verſchiedene davon durch

eine Anſprache aus. Alsdann wurden die Fürſtlich
keiten nach den Ständen geleitet. Punkt 10 Uhr
begann das erſte Treiben auf Sauen. Nach
deſſen Beendigung wurde die Strecke beſichtigt.
An dieſes ſchloß ſich in der Nähe des Jagdſchloſſes
Totenrode ein zweites Treiben auf Sauen, während
in der Nähe die Hofkavaliere ein offenes Treiben
abhielten. Kurz nach 1 Uhr beſtiegen die Fürſtlich
keiten die Wagen und fuhren nach dem Forſtorte
Heſſenhai des Blankenburger Reviers, wo das
dritte Jagen auf Roth und Schwarzwild ſtatt
fand. Kurz nach 4 Uhr nachmittags
Jagd beendigt. Nunmehr fand wieder ir
ſaal die Tafel ſtatt nach
es abermals im Redoute
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81 Sauen, 7 Hirſche (darunter 4 Zehnender, 1
Achtender, 2 Sechsender) und 1 Mutterthier. Der
Regent Prinz Albrecht erlegte 8 Sauen, 1
Friſchling und 2 Sechsender. Abends 10 Uhr 45
Min. reiſte der Kaiſer nach Berlin zurück. Etwas
ſpäter verließen auch Prinz Heinrich und die
übrigen Fürſtlichkeiten Blankenburg. Der Kaiſer
und die Kaiſerin nahmen am Sonntag beim
Reichskanzler Grafen Bülow das Diner ein.

(Der Kaiſer) iſt am Freitag anläßlich der
25. Wiederkehr des Tages ſeiner Jmmatrikulation
von Rektor und Senat der Bonner Univerſität
telegraphiſch beglückwünſcht worden. Hierauf ſandte
der Kaiſer folgendes Antwort Telegramm „Jch danke
herzlichſt für den freundlichen Gruß der rheiniſchen
Univerſität anläßlich der heutigen 25. Wiederkehr
des Tages meiner Jmmatrikulation an der dortigen
Alma mater. Was ich derſelben verdanke und welch
glückliche Zeit mir in Bonn an den Ufern des Rheins
beſchieden war, tritt mir heute wieder vor Augen
und ich freue mich, der Bonner Univerſität jetzt
auch meinen zweiten Sohn übergeben zu
können.

(Die Ernnenung des Regierungs
präſidenten Wentzelh in Wiesbaden zum
Oberpräſtdenten für Hannover wird am Sonnabend
im „Reichsanz.“ amtlich bekannt gegeben. Die Ge
nehmigung des Abſchiedsgeſuchs des Oberpräſidenten
Grafen Stolberg iſt unſeres Wiſſens amtlich bisher
noch nicht mitgetheilt worden. Am Sonnabend wird
nur noch berichtet, daß Oberpräſtdialrath Hengſtenberg
Nachfolger des Regierungspräſidenten Wentzel in
Wiesbaden geworden iſt.

Die Stellung Bülows) hat die „Rhein.
Weſtf. Ztg.“, wie wir geſtern meldeten, als erſchüttert
bezeichnet in Folge der Vorgänge, die zum Scheitern
der Burenaudienz führten. Das Blatt hat es ſo
dargeſtellt, als ob Bülow den Burengeneralen ein
Bein geſtellt habe. Ferner hatte die „Rhein.Weſtf.
Ztg.“ geſchrieben „Der Kaiſer durchſchaut heute
die Sachlage, und die Kaiſerin hat in voriger Woche
gelegentlich eines Damenempfanges bemerkt, der
Kaiſer habe geſagt, daß er nicht mehr Herr in ſeinem
Hauſe ſei.“ Dazu ſchreibt die „Norddeutſche Allge
meine Zeitung“ offtziös: „Wir erinnern uns nicht,
in einem Blatte, das auf politiſche Bedeutung und
nationalen Takt Anſpruch macht, einem alberneren
Schwindel begegnet zu ſein; es iſt auch nicht ein
wahres Wort an der ganzen Geſchichte.

(Zum Kampf gegen die Zollvorlage.)
Wer mit der Entwickelung parlamentariſcher Actionen
einigermaßen vertraut iſt, muß mit jedem Tage, um
den die Discuſſton über den Zolltarif länger währt,
klarer zu der Ueberzeugung kommen, daß das Zu
ſtandekommen dieſes Zolltarifs in der gegenwärtigen
Tagung des Reichstages völlig ausgeſchloſſen iſt.
Auch wenn die Regierung oder wenn die Parteien
ver protektioniſtiſchen Mehrheit in Bezug auf die
Minimalzölle noch nachgeben könnten und wollten, ſo
iſt doch nichts mehr zu retten, denn der Zolltarif
kommt aus der zweiten Leſung überhaupt nicht mehr
heraus. Der Abbruch der Debatte iſt deshalb das
allein Würdige. Die Reichsregierung iſt zu entſchluß
los, um ihrerſeits dem wenig erbaulichen Schauſpiel
durch Zurückziehen der Vorlage ein Ende zu machen.
Hoffentlich wird der Reichstag, ſobald die Dis
euſſton über die Viehzölle geſchloſſen iſt, aus eigener
Jnitiative Schritte thun, die es verhindern, daß die
Fruchtloſigkeit der parlamentariſchen Arbeiten zum
allgemeinen Geſpötte werde.

(Nilitäriſches.) Eine „Konkurrenz-
ſchießerei“ hat ſich, wie der „RheinWeſtf. Ztg.“
aus militäriſchen Kreiſen geſchrieben wird, in den
ketzten Jahren in der deutſchen Armee entwickelt, die
mit Beſorgniß erfüllt. Jm,„Axmeeverordnungsbl.“
ſind jüngſt diejenigen Compagnien und Batterien
mitgetheilt worden, die in ihrer Geſammtleiſtung im
Schießen in dieſem Jahre als die beſten befunden
ſind und denen deshalb das ſogenannte Kaiſer
ab zeichen verliehen worden iſt. Jn der Zu
ſchrift aus militäriſchen Kreiſen wird daran erinnert,
daß beſondere Leiſtungen im Schießen von jeher
in der preußiſchen Armee belohnt worden ſind. Schon
vor 1895 gab es neben Ehren und Schießpreiſen
Schützenabzeichen in mehreren Abſtufungen zur
äußerlichen Kennzeichnung der guten Schützen. Es
waren dies anfangs einfache Litzen, ſog. Schieß
litzen, auf dem linken Unterarm. An ihrer Stelle
wurde ſpäter die mehr in die Auge ſpringende
Fangſchnur eingeführt. Dieſer iſt im Jahre 1895
noch das Kaiſerabzeichen mit Kaiſerpreis und
bleibendem Erinnerungszeichen hinzugefügt wo den.
Am 18. Januar 1901 ſtiftete der Kaiſer endlich als
beſonderen Schießpreis für die JnfanterieRegi
menter, deren Chef er iſt, noch ein Abzeichen, eine
Kaiſerkrone mit Szepter und Schwert, das auf
der linken Bruſtſeite getragen wird. Dies Abzeichen
ſoll vor verſammeltem Regiment feierlich durch
den Regimentskommandeur verliehen werden. Unter
offiziere und Gemeine erhalten bei ihrer Entlaſſung
das Zeichen als Eigenthum. Trägt dieſelbe Com

pagnie im nächſten Jahre wieder den Preis davon,
ſo wird das Abzeichen mit dem kaiſerlichen Namens
zug verſehen und das der Mannſchaften außerdem
mit einem goldenen Faden durchzogen. Die Zuſchrift
aus militäriſchen Kreiſen warnt vor einer weiteren
Ausdehnung der Schießpreiſe, ſonſt könnte es ſchließlich
dahin kommen, daß bei dieſer Pracht und Fülle
von prächtigen Schießauszeichnungen die Kriegsdenk
münze und das ſchlichte eiſerne Kreuz eine gar zu be
ſcheidene Rolle ſpielen. Es gehe doch entſchieden zu
weit, wenn z. B. an den Wänden eines Offtziercaſtnos
prunkvolle Ehrentafeln aufgeführt werden mit den
Bildern der Offiziere und ſämmtlichen Namen der
„ruhm reichen Musketiere, die ſich das
Kaiſerabzeichen erſchoſſen haben.“ Was
haben denn, ſo heißt es in der Zuſchrift weiter,
dieſe Krieger gethan? „Sie haben in tiefem Frieden
ihre Pflicht und Schuldigkeit gethan und ſtänden in
unſeren Augen viel höher da, wenn ſie das ohne die
Ausſicht auf äußeren Vortheil und Gewinn gethan
hätten.

(Skrophulöſes Geſindel.) Herr von
Kardorff, der heißſpornige Führer der Reichspartei,
hat in der Mittwochſitzung des Reichstags dem Haſſe
der Agrarier gegen die ſtädtiſche Bevölkerung einen
recht bezeichnenden Ausdruck verliehen. Er äußerte
ſich ſehr abfällig über die Militärtauglichkeii der
ſtädtiſchen Bevölkerung und führte in dieſem Zu
ſammenhange nach dem ſtenographiſchen Berichte
aus Es war vor vielen, vielen Jahren
in den 48er Jahren, da wurde ſchon einmal das
Thema verhandelt, damals zwiſchen der rheiniſchweſt
fäliſchen Jnduſtrie und der öſtlichen Landwirthſchaft.
Da ſagten die Vertreter der rheiniſch weſtfäliſchen
Induſtrie wozu brauchen wir überhaupt eine preußiſche
Landwirthſchaft? Da antwortete ein etwas derber
Herr aus dem damaligen reactionären Lager aus
dem vielfachen Grunde, weil Preußen verloren wäre,
wenn der Erſatz ſeiner Armee auf das ſkrophulöſe
Geſindel aus den Großſtädten und der Jnduſtrie
angewieſen wäre. (Hört! hört! rechts Das iſt
heute noch ebenſo.“ Auf dieſe brutale Schmähung
werden die induſtriellen Wähler des Wahlkreiſes Oels
Wartenberg Herrn v. Kardorff bei den nächſten
Wahlen hoffentlich die entſprechende Quittung ertgeilen.

Parlamentariſ ches.

Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 25. Oct.) Vor
ſchwach beſetztem Hauſe wurde heute die zweite Berathung des
Zolltarifs bei den Viehzöllen fortgeſetzt. Die Commiſſion
ſchlägt ſür Rindvieh, Schafe und Schweine einen
Mindeſtſatz von 14,40 Mk. für den Doppelcentner vor,
für Fleiſch, ausſchließlich Schweineſpeck, friſch, auch gefroren
36 Mk., einfach zubereitet 48 Mk., zum feineren Tafelgenuß
96 Mk. Ein Antrag des Abg. von Wangenheim (Bd.
d. Ldw.) will dieſe Sätze bedeutend erhöhen, anßerdem
Mindeſtzölle für Federvieh, Fiſche, Schmalz,
Butter, Milch u. ſ. w. einführen. Den autonomen Satz
für lebendes Vieh hat die Commiſſion überall einheitlich
auf 18 Mk. pro Doppelcentner feſtgeſetzt. Die Berathung be
gann bei der Poſition „Rindvieh“. Der erſte Redner iſt
der Abg. Beb el (Soz.) der in über drei Stunden währenden
Ausführungen die ganze Fleiſchtheurungsfrage aufrollte. Er
ſchickte einige allgemeine Bemerkungen über die politiſche
Lage vorauf, indem er ausſührte, daß bei einem wirklich
konſtitutionellen Regiment Graf v. Bülow beim Kaiſer die
Auflöſung des Reichstages hätte beantrageun und, wenn die
verbündeten Regierungen nicht darein gewilligt, ſein Amt
hätte niederlegen müſſen. Jetzt ſei es hier die reine
Quälerei. Die Sozialdemokratie würde keine Obſtruction
treiben, ſondern ſich, vorausgeſetzt, daß die Gegner eine loyake
Haltung beobachten, ſtreng an die Geſchäftsordnung halten.
Redner brachte ein großes ſtatiſtiſches Material bei, um
zu zeigen, daß die Lage der deutſchen Viehzüchter
derartig günſtig ſei, daß die beſtehenden Zölle nicht
erhöht zu werden brauchten, ſondern im Gegentheil
ermäßigt oder abgeſchafft werden müßten. Ferner
erörterte Abg. Bebel die agrariſchen Motive bet dem
Erlaß des Fleiſchſchaugeſetzes und bei der Ausführung der
Grenzſperren und wies die Behauptung zurück, das es ſich
bei der Fleiſchnoth um eine künſtleriſche Mache der Fleiſcher
handle. Der Miniſter v. Podbielski habe ſich zum Agenten
der Ringſchen Centrale für Viehverwerthung gemacht. Die
Loſung der Sozialdemokratie gegenüber dem Zolltarif ſei und
bleibe: „Kampf bis aufs Meſſer Landwirthſchaftsminiſter
v. Podbielski verſicherte, daß ſämmtliche Maßnahmen an
der Grenze nur getroffen ſeien aus veterinärpolizeilichen Gründen.
Trotz der verſchärften CEontrolvorſchriften im Auslande beſtände
doch immer noch, namentlich von Rußland her, die Gefahr
der Seucheneinſchleppung. Bebels Hinweis auf die Conferenz
mit Ring beantwortete der Miniſter mit einer ſehr gewundenen
Erklärung, deren Sinn nicht recht faßbar erſchien. Eine Conferenz
mit Herrn Ring in Sachen der Fleiſchverſorgung der Stadt
Poſen während der Kaiſertage direct gehabt zu haben, ſchien
der Miniſter zu beſtreiten. Schließlich gab Herr von
Podbielskt der Hoffnung Ausdruck, daß es doch noch gelingen
werde, zu einer Verſtändigung über den Zolltarif zu kommen.

Bahyeriſcher Miniſterialdirektor v. Gey ger bemerkt gegen
über dem Abg. Bebel, daß ihm von einer Aeußerung des
bayeriſchen Miniſterpräſidenten über die Grenzſperre nichts be
kannt ſei. Sächſiſcher Bundesbevollmächtigter Finanzrath
Dr. v. Rueger wandte ſich gegen die Angriffe des Abg.
Bebel. Die Stellung der ſächſiſchen Regierung habe der

Kiniſter v. Metzſch ſchon früher dargelegt. Er, Redner, könne
ſich deshalb eine Wiederholung ſparen. Abg. Gamp (Rp.)
erklärte die Behauptung, das die Landwirthſchaft nur aus
Mangel an Mitteln in Noth gerathen ſei, für hinfällig. Auch
die Herrn vom „Nordoſt“ müßten zugeben, daß die Land
wirthſchaft nichts einbringe. Es gebe in Oſtpreußen
auch Großgrundbeſitzer, die ſozialdemokratiſch ſeien; ſie
würden daſſelbe beſtätigen. Die Land wirthſchaft ge
nieße ſchon ſo ſchlechten Credit, daß ſie nur ſchwere
Hypotheken bekäme. Daß die Grenzſperre auf die

Habgtier der Agrarier zurückzuführen ſei, ſek eine gang
frivole Verdächtigung. Vizepräſident Büſing rief den
Redner wegen dieſer Außerung zur Ordnung. Redner führte
darauf aus, ſchuld an der jetzigen Lage ſeien der Zwiſchen
handel und die Preſſe, deren Geſchrei beweiſe, daß auch
manchmal der Verſtändige den Unſinn glaube. Er trete für
die Commiſſionsbeſchlüſſe nur im Intereſſe der Arbeiter ein.
Herr Singer und Herr Dr. Varth ſeien einig in der Ver
werfung dieſer Vorlage. Wahrſcheinlich würden ſie fich bei
den Wahlen den Bruderkuß geben. Seine politiſchen Freunde
wünſchten immer eine Verſtändigung mit der Regierung auf
25 Pfg. komme es dabei nicht an, ſondern auf das Prinzip
(Beifall rechts.) Hierauf wird die Sitzung auf Montag
vertagt.

Als Beweis, wie groß der Viehmangel iſt,
führt die „Allg. Fleiſcherztg.“ an, daß an dieſem
Sonnabend auf dem Berliner Viehhof aufge
trieben waren 2673 Rinder und 6977 Schweine
gegen 5412 Rinder und 8900 Schweine am 27.
October 1900.

Ueber eine amtliche Anerkennung der
Fleiſchnoth wird dem „Vorw.“ aus Dresden
berichter: Ein Wiener Großſchlächter ſchickte wegen
der hohen Fleiſchpreiſe in Deutſchland und namentlich
in Dresden verſuchsweiſe elf geſchlachtete Schweine
nach Dresden. Er richtete deshalb an die Kreis
hauptmannſchaft Dresden das Geſuch um Befreiung
von den Fleiſchbeſchau Gebühren, weil ſein Fleiſch
bereits im Wiener Schlachthof unterſucht und geſund
befunden worden wäre. Die Kreishauptmannſchaft
gewährte den Gebührennachlaß. Der Rath der Stadt
Dresden beſchloß darauf, beim Miniſterium des Jnnern
um allgemeine Dispenſation von der Vorſchrift des
H 5 des Ortsgeſetzes zur Durchführung der landes
geſetzlichen Vorſchriften für die Schlachtvieh und
Fleiſchbeſchau in Dresden vom 12. Juni 1900 zu
petitioniren. Die Dresdener Stadtverordneten ſchloſſen
ſich dem Geſuch am Donnerstag an. Da das
Miniſterium von vornherein ſeine Zuſtimmung ertheilt
hat, ſo wird nunmehr alles öſterreichiſche Fleiſch, das
von der öſterreichiſchen veterinärcontrolle als geſund
bezeichnet worden iſt, in Dresden von der Fleiſch
beſchau und der dadurch entſtehenden Vertheuerung
befreit ſein.

Der AufrufdesdeutſchenBergarbeiter
bundes an die Bergleute, angeſichts des franzö
ſiſchen Streiks keine Ueberſtunden zu machen,
iſt wirkungslos geblieben. Das Organ des Ver
bandes giebt dies unumwunden zu, indem es ſchreibt
„Wie jetzt die Organiſation beſchaffen iſt, kann ſie
nicht ſoerhindern, daß größere Poſten Kohlen wie in
ruhiger Zeit von England, Belgien und Deutſchland
nach Frankreich geworfen werden. Ganz beſtimmt
haben ſich große franzöſtſche Abnehmer ſchon längſt
die Zufuhr ausländiſcher Kohle geſichert für den nun
eingetretenen Fall des Streiks. Lagen doch viele
hunderttauſend Tonnen unverkäuflich in den engliſchen,
belgiſchen und deutſchen Lagern. Sie werden geleert,
wenn der Streik lange anhält. Auf unſerer jüngſten
Reiſe durch Nordfrankreich ſahen wir auch, daß dort
große Kohlenhaufe aufgeſtapelt waren. Man muß
ehrlich ausſprechen, daß der Zeitpunkt zu dem
Generalſtreik nicht günſtig gewählt iſt.
Wir haben das auch unſeren franzöſiſchen Freunden
mündlich erklärt.

Provinz und Umgegend.
t Halberſtadt, 24. Oct. Heute beginnen im

hieſtgen Elyſtumtheater die Aufführungen des im
Harze ſpielenden Reformationsſchauſpieles
„Bruder Gerhard“ von Dr. Paul Schwartzkoff
Wernigerode unter der Leitung des Directors Rud.
Lorenz aus Stuttgart, der auch die Titelrolle ſpielt.
Das Protektorat hat, wie ſchon mittgetheilt, Fürſt
Chriſtian Ernſt zu StolbergWernigerode übernommen.
Bei der Aufführung ſind mehr als 100 Darſteller
betheiligt. Außerdem wird der hieſige Oratorienverein
unter Leitung des Herrn F. Hellmann die Aufführung
durch Geſangsvorträge verſchönen. Da die Haupt
rollen wieder von ſolchen Mitwirkenden, meiſt Lehrern,
übernommen ſind, die bei den früheren wohlgelungenen
Aufführungen des Lutherfeſtſpiels von Herrig und
des Devrient'ſchen Guſtav AdolfFeſtſpieles mit gutem
Erfolg mitgewirkt haben, ſo läßt ſich auch diesmal
nach der ſorgfältigen Einſtudirung des Stückes eine
vorzügliche Leiſtung erwarten.

R teclametheil.

Five o'clock tea kommt auch in Bürgerkreiſen täglich mehr
in Mode; Meßmer's Thee iſt für Geſellſchaften beſſer und
paſſender als Kaffee und gilt als feinſte Marke. Seine Güte
und Billigkeit beſitzt werbende Kraft. Probepackete 60, 80 Pf.
und Mk. 1.



Das Spezial
Corſet Geſchäft

von

Frau Anna Schömeiter,
Schmaleſtrafze 24,

Bringt den Eingang verſchiedener

Neuheiten in Corſets
Sei annehmbaren Preiſen in empfehlende Er
Annerung. Sämmtliche Erſatztheile für Corſets
auf Lager. Auch habe einen Poſten Corſets
Am Preiſe bedeutend herabgeſetzt.

Anfertigung nach Maaß.
Reparaturen und Waſchen billigſt.

Günstige Gelegenheit
für Prautlente!

Geht uußzb. fourn. Muſchel
ſchränke, echt nußb. fourn.
WMuſchelvertikow, beſſ. Tiſche

Stühle, Sopha,
Sie mir durw das Weinſtein'ſche Geſchirr be
ſchädigt wurden, ſind reparirt und verkaufe zu
gedem annehmbaren Preiſe.Gekaufte Sachen können bereitwilligſt lagern.

Transport frei.

Ia V erz,Diſchlermeiſter Breiteſtraße

riseae Hier Sprorten n
iel linge-

Frischen geräucherten Aal,
echte Teltower Rübelnem,

dal aro nern
echten Fagdeb. Samerkolal

e Zimmermann.
Achtung,

Einem geehrten Publikum von MerſeburgDie ergebene Anzeige, daß ich jeden Markttag

S hansſrhlachtene Wurſt
meiner Bude ſeil halte. Stand hintermRathhauſe. Hochachtungsvoll

Frau J. lars Meisel aus Goddula.
Allgemeine Kranken und

Slerhegſe e gller Berufe.

Sitz Meißen.Den den 28. Ockober,
in der „Funkenburg“

Verſammlung
Arbeiter aller Berufe von Merſeburg und Um
gegend, die noch nicht genügend gegen Krankheit
verſichert ſind, erſuchen wir, ſich der Zahlſtelle
e Der proviſoriſche Vorſtand.

Amateur
Photographenverein.

Heute Abend
Vers a mm m I n g-Arm n ad Musnelda.

Der Spielplan wird wie folgt abgeändert?
Mittwoch den 29. Oetober, nachmittags 4 Uhr,

Schüler- Vorſtellung.
Vorverkauf der Billets bei Herrn Friedr.

Stollberg und im Landrathsamt.

en
Hat Mittwoch und Donnerstag noch frei

Gtastlaof zu RRitter,

Zu meinem heute, Di
Katifindenden

KirmeßzSchmaus
mit darauffolgendem

Wänzglen
erlaube mir höflichſt, meine werthen Freunde
nd Gönner nochmals ganz ergebenſt einzuladen

Hochachtungsvoll und ergebenſt

A. V.
5 ndSolides, (chtiges Rädchen,

geſchäftskundig, und in allen Zweigen des Haus
haltes ſehr erfahren, ſucht ſofort ſelbſtändige
Stellung ev. auch zur Aushülfe. Offerten u.
D A. 556 an die Exped. d. Bl. erbeten.

junge Mädchen zur Erlernung der
beſſeren Damen

u. ConfectionsSchneiderei
fucht Frau Auguste Albreecht,

Die Wettervorherſagen
und ihre Grundlagen, lleines Schriftchen auf
dem Gebiet der Wetterkunde, zu beziehen gegen
Einſendung von 35 Pf. von unſerem Wetterbe
richterſtatter Herrn Wetter in Magde
burg, Thurmſchanzenſtr. 7.

Darlehosgesuch.
Von einer ſicheren Perſon werden 1006 Mk.

gegen gute Sicherheit auf 2 Jahre ſofort zu
leihen geſucht. 50 Mk. zahle e 69
intr das Kapital verſchafft. Off. u.
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Lehr-Contrarte
hält ſtets vorräthig die

o BwenSenerere Th. Kössner,
Oeilgrube 5.

in Klammern beigefügt.
(Ohne Gewähr.)
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Nr. 253.
Provinz und Umgegend.

[1Halle, 24. Oct. Die außerordentliche Plenar
verſammlung der Landwirthſchaftskammer
unſerer Provinz und die diesjährige Eentralver
ſammlung rer angeſchloſſenen landwirthſchaftlichen
Vereine findet am 20. November ſtatt. Mit dieſen
Veranſtaltungen iſt zugleich die Ein weihungsfeier
des ſtattlichen Gebäudes am Hohenberge verbunden.
Jn Anbetracht des plötzlichen Todes des verdienten
Directors der Kammer, Herrn Landesökonomirath
von MendelSteinfels, wird dieſe Feier in aller
Stille vor ſich gehen, beſondere Feſtlichkeiten finden
daher nicht ſtatt.

[I Halle, 26. Oct. Wie ſchon mitgetheilt, waren
die Herren Stärkefabrikant C. Schmidt und Kauf
mann G. Richter hier, beide entſchieden Liberale,
vom Stadtverordneten Collegiuum zu unbeſoldeten
Stadträthen gewählt worden. Herr Schmidt, der
vorher bereits erklärt hatte, eine auf ihn fallende
Wahl nicht anzunehmen, hat abgelehnt, während Herr
Richter angenommen hat. Man hätte es lieber ge
ſehen, auch Herr Schmidt hätte angenommen, um
das liberale Element im Magiſtrats Collegium
zulſſtärken, bas bisher ſehr ſchwach in demſelben be
ſtellt geweſen iſt. An Stelle des Herrn Schmidt
wird man nun Herrn Kaufmann G. Uber, auch
einen entſchieden Liberalen, der ſchon mit zur Wahl
anſtand, vorſchlagen, derſelbe hat auch Ausſicht, durch
zukommen.

Halle, 26. Oct. Das große Loos der
preuß. Klaſſenlotterie iſt bekanntlich in die Collecte
des Herrn Commerzienrath H. Lehmann hier gefallen,
das iſt in 10 Jahren das vierte Mal. Ein halbes
Loos davon ſpielen 4 Großgrundbeſitzer der Land
wirthſchaft aus nächſter Nähe unſerer Stadt, die zu
ſammen 210000 Mk. ausbezahlt erhalten.

nn. Aus Thüringen, 24. Oct. Herzog Georg
von Meiningen hat einer neugegründeten, im Forſtſtil
gebauten Volksſchule in Lauſcha am Rennſteig
im Thüringer Walde 13 ſtattliche Geweihe und 131
werthvolle Bilder mit Einrahmung als Schulſchmuck
überwieſen, darunter Stiche und Photographien nach
Bildern unſrer größten Künſtler. Dieſes fürſtliche
Geſchenk war von ſachkundigen Anweiſungen begleitet,

die der Jdee der Ausſchmückung galten.
Erfurt, 24. Oct. Verſchwunden iſt ſeit

einigen Tagen der Buchhalter Raſch von der hieſtgen
Filiale der Greußener Molkerei. Jn ſeinem Beſitz
befanden ſich etwa 1000 Mk. einkaſſirter bezw. ihm
anvertrauter Gelder.

4 Erxfurt, 24. Oct. Ein biſſiger Dienſt
knecht iſt ein Menſch, welchen der Gutsbeſitzer
Röder in Büßleben bei Erfurt angenommen hatte.
Als Herr und Knecht geſtern Nachmittag allein
auf dem Felde waren, wurde der Knecht, einer
Zurechtweiſung halber, wüthend und ging mit
einem derben Knüttel auf den Herrn los. Es ent
ſtand ein heftiger Kampf. Schließlich drückte Herr
Röder den Knecht nieder und hielt ihn ſo lange feſt,
bis Hilfe nahte. Während der Zeit hatte dieſer beide
Hände des Herrn mit den Zähnen zerfleiſcht. Wieder
holt ſchnappte der Raſende nach dem Geſicht.

Gera, 24. Oct. Der Modelltiſchler Morgenthal,
der im Stadtwald ſeine Braut erſchoſſen und ſich
dann ſelbſt zu tödten verſucht hat, iſt in vergangener
Nacht im Krankenhaus ſeinen Verletzungen erlegen.
Das Dunkel, das über das Drama herrſcht, dürfte
ſomit unaufgeklärt bleiben.

Jena, 25. Oct. Einmal recht flott als
Bruder Studio zu leben, das hatte ſich dieſer
Tage ein Bäſckergeſelle aus Apolda vorgenommen.
Jn Dorndorf freundete er ſich mit einem Reiſenden
an, erzählte dieſem, daß er nach Jena gehe, um zu
ſtudiren, aber noch auf ſeine Gelder warten müſſe,
die ihm zu Gebote ſtänden. Er fuhr ſchließlich mit
dem Reiſenden nach Jena, ſtieg hier in einem Hotel
ab und beſchaffte ſich zunächſt einen Anzug für 36 Mk.
in einem Garderobegeſchäft, natürlich auf Credit;
dann kaufte er ſich ein Verbindungsband und ſteuerte
ins „Café Paſſage,“ um hier in Sekt zu ſchwelgen.
Dort erkannte man jedoch ſofort, daß man keinen
Verbindungsſtudenten vor ſich habe, und verweigerte
ihm den Sekt; gleichzeitig hatte auch der Garderobe
händler erfahren, daß er einem Schwindler in die
Hände gefallen ſei, und bewirkte deſſen Verhaftung.

Magdeburg, 24. Oct. Der Stationsaſſiſtent
Auguſt Siebert, der vorgeſtern Abend auf dem
Buckauer Bahnhof über beide Beine gefahren worden
war, iſt ſeinen Verletzungen erlegen.

Gera, 23. Oct. Aus dem Verwaltungsbereich
der königl. ſächſtſchen Staatseiſenbahn wird unter
dem Titel „Perſonenveränderungen“ u. a. gemeldet:
„Entlaſſen auf Anſuchen wurde der Fahrgeld
kafſirer Rummler in Greiz.“ Das iſt köſtlich!
Am ſelben Tag, wo dieſer Rummler vom hieſigen
Schwurgericht wegen bedeutender fortgeſetzter Unter
ſchlagungen von Eiſenbahnfahrgeldern zu 2 Jahren
Gefängniß und 2 Jahren Ehrverluſt verurtheilt wurde,

Beilage zum Merſeburger Correſpondent.
giebt die ſächſ. Staatseiſenbahnverwaltung bekannt,
daß dieſer Ehrenmann „auf ſein Anſuchen“ aus dem
Dienſt entlaſſen worden ſei. Jm gewöhnlichen Leben
wird ein entlarvter Spitzbube mit Schimpf und
Schande zum Teufel gejagt.

4 Staßfurt, 21. Oct. Ueber die bereits mit
getheilte Erſchießung eines Wilderers auf
Schneidlinger Flur erfährt das „E. T.“ noch
folgendes Nähere Der erſchoſſene Bergmann Kühne,
der im Anfang der Dreißiger ſtand und ſeine Frau
mit acht Kindern hinterlaſſen hat, wurde am frag
lichen Abend von einem Anderen zu dem Gang ins
Feld animirt, und ging ſchließlich mit, trotzdem er
keine rechte Luſt zeigte, und ſeine Frau ihm davon
abrieth. Am ſelben Abend war der in Schneidlingen
ſtationirte Gendarm vom Feldhüter um Beiſtand
erſucht worden, da wiederholt Wilddieberei bemerkt
war. Das Zuſammentreffen mit den Wilderern
erfolgte in der Michelſchen Jagd, jenſeits Schneidlingen,
in der Nähe der Steinbrüche. Zweimal ſchoß der
Gendarm, ſo wird erzählt, in die Luft; beim dritten
Schuß ſoll K. geradezu der Kugel entgegengelaufen
ſein, anſtatt ſtillzuſtehen oder in der erſten Richtung
weiterzuflüchten. Als K. fiel, eilten Gendarm und
Feldhüter ſofort zu ihm. Der Erſtere erkannte zu
ſeinem Bedauern ſeinen nächſten Nachbar, der nur
noch die Kraft hatte, ſeinen Begleiter zu nennen;
gleich darauf verſchied er. Der Erſchoſſene trug zwei
Haſen bei ſich. Beweis genug dafür, daß er der
Wilddieberei obgelegen hatte. Die Leiche wurd als
bald nach dem Friedhof gebracht und im Leichenhauſe
niedergelegt. Die Nachricht von dem traurigen Er
eigniß wurde dann der Frau in ſchonender Weiſe
mitgetheilt.

Sangerhauſen 23. Oct. Die im Beſitze
der Stadt befindlichen Briefe von Johann
Sebaſtian Bach aus den Jahren 1736—-1738
ſind an einen Berliner Antiquar für den Preis von
1000 Mk. verkauft worden. Wie verlautet, ſoll aber
keine Ausſicht vorhanden ſein, daß der Miniſter die
Genehmigung zur Veräußerung dieſer Briefe geben wird.

4 Eiſenach, 25. Oct. Ein ſchrecklicher Un
glücksfall ereignete ſich geſtern Nachmittag am
hieſigen Bleichraſen. Die beiden ſtädtiſchen Arbeiter
Wiegandt und Braunrodt waren mit dem Reinigen
eines Reviſtonsſchachtes der Kanaliſation beſchäftigt.
Angethan mit den vorſchriftsmäßigen Leder und
Gummikleidern begab ſich der Erſtgenannte in den
Schacht, der mit übelriechenden, erſtickenden Gaſen
gefüllt war. Er ſtürzte bewüßztlos zuſammen. Sein
Kamerad, der ihn retten wollte, hatte ein gleiches
Schickſal. Ein vorübergehender Soldat, der das
Unglück bemerkt hatte, holte ſchnell von dem in un
mittelbarer Nähe befindlichen ſtädtiſchen Bauhof Hilfe.
Der anweſende Zimmermann Fink machte ſich ſofort
an das Rettungswerk, wurde aber durch einen
Ohnmachtsanfall bald daran gehindert. Herzu
kommenden Paſſanten gelang es nun, die drei
Männer aus dem Schacht herauszuholen. Fink
hatte ſich erfreulicherweiſe bald wieder erholt. Auch
bei Braunrodt zeigten ſich nach langer Arbeit des
herzugerufenen Arztes und einiger Mitglieder der
Sanitätscolonne ſchwache Lebenserſcheinungen, ſo daß
ſeine Wiederherſtellung nicht ausgeſchloſſen iſt. Er
wurde ins Diagakoniſſenhaus gebracht. Wiegandt
aber, ein Familienvater von ſechs unerzogenen
Kindern, war todt. Eine herzzerreißende Scene bot
ſich dem zahlreich zur Unglücksſtätte herbeigeeilten
Publikum, als die Ehefrau des ſo jäh aus dem
Leben Geſchiedenen an die Unglücksſtätte kam und
ihren Mann todt neben dem Schachte auf der Erde
liegen ſah.

4 Seehauſen, 23. Oct. Ueber dem Mord
in Loſenrade liegt ein geheimnißvolles Dunkel.
Die Perſönlichkeit des Ermordeten, der urſprünglich für
Arbeiter Grünwald aus Wittenberge gehalten wurde,
iſt bisher nicht feſtgeſtellt, eben ſo wenig iſt etwas
bekannt über die muthmaßlichen Thäter. Durch die
gerichtliche Obduction hat ſich ergeben, daß der Tode
zuerſt durch Schläge auf den Kopf betäubt und
dann lebend ins Waſſer geworfen iſt, die Todes
urſache iſt Erſtickung im Waſſer. Das Alter des
Ermordeten wird guf 27 bis 28 Jahre, die Größe
auf 1,62 Meter angegeben. Die beiden Arbeiter,
die am Sonnabend Abend mit Grünwald im Kruge
in Loſenrade gezecht, und die als verdächtig einge
zogen waren, weil man den Ermordeten für Gr.
hielt, ſind wieder auf freien Fuß geſetzt.

a Ebersdorf (Reuß j. L), 23. Oct. Vor
ungefähr zwei Jahrzenten iſt von hier der Maſchinen
bauer Leipert unter Hinterlaſſung großer Schulden
nach Amerika flüchtig geworden. Seine zahlreichen
Gläubiger wurden nun dieſer Tage inſofern angenehm
überraſcht, als ein Bevollmachtigter von Leipert erſchien

und von demſelben damals gemachten Schulden
auf Heller und Pfennig beglich.

Neuhaldensleben, 25.
hafter Weiſe iſt die Strecke der Sekundär
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lich mit großen Steinen oder Schwellen be
legt worden. Jn der Nähe der Beverbrücke bei
Althaldensleben haben ruchloſe Buben auch am
Donnerstag wieder allerlei Fremdkörper auf den Bahn
damm geſchleppt. Der Bahnarbeiter Soſath fand
dieſe zufällig und konnte durch ihre Entfernung un
berechenbares Unglück verhüten. Die Betriebs
verwaltung der Bahn hat auf Ergreifung des Thäters
eine Belohnung von 20 Mk. geſetzt.

Wittenberg, 25. Oct. Verſtorben an den
Folgen ſeines Unfalles iſt geſtern Nachmittag der
Hauptmann der 11. Comp. des Jnfant. Regiments
Nr. 20, Renkendorf. Derſelbe hatte, wie mit
getheilt, beim Sturze vom Pferde einen ſchweren
Schädelbruch erlitten eine noch am Abend des Un
falltages vorgenommene Operation konnte den Ver
unglückten nicht retten. Geſtern gegen Abend
ſtürzte der Musketier Gelmis von der 1. Comp,
infolge eines Fehltrittes in der Kaſerne eine Treppe
hinab und brach dabei das Genick. Der Tod trat
auf der Stelle ein. Der Verunglückte, welcher im
zweiten Jahre dient und aus Poſen ſtammt, bekleidete
hier die Stelle des CompagnieSchuhmachers.

t Markranſtädt, 23. Oct. Der Handarbeiter
Wittig kletterte heute Nachmittag zwei Mal un
berechtigter Weiſe auf die fertiggeſtellte Eſſe einer
Rauchwaarenzurichterei. Beim dritten Verſuch, die
Eſſe zu erklettern, fiel er 30 Meter hoch herab. Er
war infolge Schädelbruchs auf der Stelle to dt. Der
dort befindliche Polier Arnold hatte den Wittig ſchon
zwei Mal abgehalten, die Eſſe zu erſteigen. Das
dritte Mal war der Wagehalſige unbemerkt doch
hinaufgekommen.

t Leipzig, 23. Oct. Jn einem Zeitraume von
noch nicht einem Vierteljahre wurden aus der Schul
jugend von Groitzſch drei Knaben wegen fort
geſetzter Gelddiebſtähle und Hehlerei zu Ge
fängnißſtrafen von 45 Tagen abwärts unter Straf
aufſchub verurtheilt, ein zwölfjähriger Junge wegen
Straßenraubes mit 3 Monaten Sachſenburg belegt,
eine Bande von ca. 10 Schulknaben wegen Feld
diebſtahls und anderen Unfugs angezeigt und 5
weitere des Kartoffeldiebſtahls überführt.

t Leipzig, 23. Oct. Jm neuen Leipziger
Bankprozeß iſt der Reviſtonsentſcheid des Reichs
gerichts heute dem Landgericht zugegangen. Zu den
vorausſichtlich im Dezember beginnenden und höchſtens
drei Wochen dauernden Verhandlungen werden ſo
wohl Exdirector Schmidt, wie ſämmtliche Aufſichts
räthe der Leipziger Bank und Dr. Gentſch als
Zeugen erſcheinen. Die Vertheidigung Exner's im
neuen Prozeß hat Dr. Drucker Leipzig über
nommen. Die Koſten des erſten Leipziger Bank
prozeſſes betragen insgeſammt 100 000 Mk.

Freiberg, 21. Oct. Ueber das Familien
drama, das ſich, wie ſchon kurz gemeldet, in Erbis
dorf abgeſpielt hat, wird dem „Freib. Anz.“ berichtet
Der etwa 35 Jahre alte, zuletzt in Döhlen bei Dresden
beſchäftigt geweſene und von ſeiner Frau getrennt
lebende Bergarbeiter Rindfleiſch, der früher auf der
Grube Himmelsfürſt bei Erbisdorf anfuhr, traf geſtern
Abend mit zwei ſeiner Kinder in Erbisdorf ein.
Rindfleiſch verſuchte bei verſchiedenen Familien Unter
kommen für ſich und ſeine Kinderchen zu finden. Er
wurde jedoch überall abgewieſen. Darauf ſcheint
Rindfleiſch beſchloſſen zu haben, mit ſeinen zwei
Kinderchen in den Tod zu gehen. Er begab ſich mit
den Kindern in den Teich. Die Kinder ertranken,
während Rindfleiſch ſich wieder an das Ufer begab.
Die Nacht verbrachte er bei ſeinen todten Kindern
Dann irrte er im Walde umher und ſtellte ſtch heute
früh dem Ortsdiener Otto in Erbisdorf. Es gewinnt
den Anſchein, als ob Rindfleiſch die That in einem
Anfall von geiſtiger Umnachtung begangen hätte.
Wenigſtens läßt ein Abſchiedsbrief, den er vor ſeiner
Einlieferung in das Amtsgericht Brand ſchrieb, ver
muthen, daß er ſeiner Sinne nicht ganz mächtig iſt.
Rindfleiſch beſttzt fünf Kinder, von denen die zwei
die jüngſten waren. Die drei älteren Kinder befinden
ſich in Döhlen. Nach der That hat Rindfleiſch die
kleinen Leichen in einem verdeckten Röſchengraben ver
borgen. Rindfleiſch iſt aus Schleſten gebürtig; er
verzog vor mehreren Jahren von Erbisdorf nach
Döhlen.

Braunſchweig, 25. Oct. Geſtern Abend
wurde der Arbeiter Heinrich Stagts aus Denſtorf,
der auf der Zuckraffinerie Brunonia hier arbeitet,
dabei ertappt, als er das Kleid einer Dame mit einer
übelriechenden Flüſſtgkeit beſpritzte. Derartige Buben
ſtreiche ſtnd hier in letzter Zeit wiederholt vorgekommen,
und man vermuthet, daß St. auch in jenen Fällen
der Thäter geweſen iſt.

K. Provinzial- Synodever Provinz Sachſen
sn. Mexſeburg, 27. Oct.
ben eröffnet gegen 10 Uhr

heutige S J Geſang des Chorals
hält Synodale D. Dr.

er Graf von Wartensleb



Bärwinkel Erfurt Schriftverleſung und Eingangsgebet,
worauf in die Tagesordnung eingetreten wird.

Der Antrag der Miſſions Commiſſion
Referent Synodale Superintendent Dr. ReineckHeldrungen

zur Aenderung der jetzt beſtehenden Polizei
Verordnung über die äußere Heilighaltung der
Sonn- und Feiertage entſpricht in ſeinen Beſchlüſſen
den Anträgen aus 29 Kreisſynoden der Provinz. Die Synode
beſchließt demgemäß folgendes Wenn auch die Heilighaltung
des Sonntags und eine richtige Ausnutzung der Sonntags
ruhe im chriſtlichen Sinne durch Polizei Maßnahmen und Ge
ſetze nicht erreicht werden kann, ſo müſſen doch folgende Wünſche
ausgeſprochen werden

Die Beſchäftigung mit ländlichen Arbeiten aller Art
ohne einen Unterſchied zwiſchen kleinen und großen Leuten zu
machen iſt bis 2 Uhr nachmittags zu verbieten, mit Aus
ſchluß derjenigen Arbeiten, die in der Landwirthſchaft und
Gärtnerei zur Fortſetzung des Betriebes täglich vorgenommen
werden mäſſen. Dagegen iſt dieſelbe von 2 Uhr nachmittags
ab zu geſtatten, wenn im Einzelnen die polizeiliche Genehmigung
dazu eingeholt und ertheilt iſt. Oeffentliche Luſtbarkeiten und
auch private, ſoweit ſie geeignet ſind, die äußere Heilighaltung
der Sonn und Feiertage zu beeinträchtigen, ſind an den
Vorabenden der drei großen Feſte, des Bußtages und des dem
Andenken der Verſtörbenen gewidmeten Jahrestages, ſowie
an den erſten Tagen jener drei großen Feſte, in den Nächten
vom 1. zum 2. Feiertage, in der ganzen Charwoche, am
Bußtage und an dem dem Andenken der Verſtorbenen ge
widmeten Jahrestage ſelbſt verboten.

2) Synodale Pfarrer Paſche Dieskau beantragt namens
der FinanzCom miſſion die Einſtellung der beſchloſſenen
Erhöhung der Gehälter der aus dem landeskirchlichen Hülfs
geiſtlichen Fonds beſoldeten Hülfsgeiſtlichen von 1500 Mk.
auf 1800 Mk. in den Haushaltungsplan und zwar in Höhe
von 9000 Mk. für 1903/05. Einige Anträge aus der Ver
ſammlung auf Einſtellung von 18000 Mk. finden wenig
Unterſtützung, vielmehr wird der Commiſſionsantrag ſeitens
der Synode genehmigt.

3) Der Antrag derſelben Commiſſton bezüglich
der kirchlichen Verſorgung der Flußſchiffer
Referent Synodale Superintendent D. RathmannSchöne
beck geht dahin, das Kgl. Conſiſtorium zu bitten, die kirch
liche Verſorgung der Flußſchiffer durch einen Provinzial
vikar herbeizuführen und demgemäß zur Beſoldung von
Pr. vinzialvikaren und anderen geiſtlichen Hilfskräften, auch
eines Flußſchifferſeelſorgers nebſt einen Dienſtauftwand von 1000
Mk. jährlich zu bewilligen, ſodaß in die Einnahmen jährlich
52 000 Mk. einzuſtellen ſind, während die Ausgabe auf
30 000 Mk. jährlich zu erhöhen iſt. Seitens der Verſamm
küng findet der Antrag Zuſtimmung.

Ein Antrag der MiſſionsCom miſſion über die
geſetzliche Regelung der kirchlichen Pflege der
confirmirten Jugend Referenten Synodalen Super
intendent Meyer -Oberfarnſtedt und Superint. Schuſter
Oſchersleben verpflichtet die ſchulentlaſſene Jugend bis zum
vollendeten 17. Lebensjahre, ſich an den von den Pfarrern an
einem geeigneten Orte regelmäßig abzuhaltenden ſittlichreligiöſen
Unterredungen zu betheiligen. Ueber dieſe unter der kirchlichen
Ordnung ſtehenden jungenLeute ſind ſeitens der Gemeinden genaute
Liſten aufzuſtellen. Dieſe werden durch Verleſung von der Kanzel
oder durch Anſchlag in der Kirche bekannt gegeben. Jm Falle eines
Verzugs in einen andern Ort findet eine formulariſche Ueber
weiſung ſtat. Die Säumigen werden zunächſt durch den
Pfarrer oder einen Kirchenälteſten an ihre Pflicht gemahnt,
falls dies nicht wirkſam iſt, findet ſchriftliche Vermahnung
durch den Gemeindekirchenrath, alsdann Vorladung vor
denſelben ſtatt. Wer ſich beharrlich der Erfüllung dieſer
kirchlichen Pflicht entzieh', wird durch einen Beſchluß des
Gemeindekirchenraths von der Taufpathenſchaft ausgeſchloſſen.
Jn Anbetracht des dringenden Bedürfniſſes unſerer Zeit, der
ſittlich-religiöſen Fortbildung und Vertiefung der ſchulentlaſſenen
Jugend beſchließt die Synode, bei den zuſtändigen Organen
den Erlaß einer kirchlichen Ordnung für die Provinz Sachſen
in der Richtung obiger Grundſätze zu beantragen.

5) Namens der Pfarrbeſoldungs-Commiſ ſion
beantragt Synodale Zilliſch Röcken, die Behörden durch
Vermittelung des Kgl. Conſiſtoriums zu bitten, die Zuſchüſſe
zur Ec ichtung neuer Pfarrſtellen aus dem Pfarrgründungs
fonds und dem landeskirchlichen Hülfsfonds nicht allein zur
Gewährung von Dotationskapitalien, ſondern auch theilweiſe
zur Anweiſung von feſten jährlichen Renten für die neu zu
gründenden Pfarrſtellen zu verwenden. Die Verſammlung
erklärt ſich einverſtanden.

6) Ueber die Ausführung des P farrbeſoldungs
eſetzes beantragt Synodale Paſtor D. Schneideragdebnrg, die Provinzial Synode wolle unter dankbarer

Anerkennung der unausgeſetzten Bemühungen der Kirchenbe
hörden, ſowohl den Gemeinden wie den Geiſtlichen gerecht zu
werden, beſchließen, angeſichts der noch vorhandenen zahl
reichen Nothſtände, das Kgl. Konſiſtorium und den Evang.
Oberkirchenrath zu bitten, in ihren Bemühungen um eine Er
höhung des Zuſchitßfonds der Provinz Sachſen fortzufahren,
damit vor allem die leiſtungsſchwachen Gemeinden weiter ent
laſtet werden, die erforderlichen Mittel fürfFuhrkoſten bewilligt
und weitere Zuſchüſſe zum Grundgehalt gewährt werden
können. Die Synode beſchließt denigemäß.

7) In der einmaligen Schlußberathung über den Bericht
an die nächſte Provinzial Synode über die kirchlichen und ſitt
lichen Zuſtände in der Provinz beantragt der Referent Synodale
Schollmeyer- Dingelſtädt, den Bericht zur Kenntniß zit
nehmen. Dies geſchieht.

8) Ueber einen der r re zurBerathung überwieſenen Antrag der Kreisſynode Salza
Reſerent Synodale Superintendent Trümpelmann

Magdeburg betr. Trennung der Zulaſfung zum heiligen
Abendmahl von der Confirmation und Vorenthaltung der
Taufpathenſchaft auf Grund ſittlichen Verhaltens und des
Gottesdienſtbeſuches, wird zur Tagesordnung übergegangen.

9) Eine Eingabe des Zeitzer Pfarrvereins betr. die
alljährliche Erſtattung eines Berichts eines jeden Gemeinde
kirchenraths an einem durch das Kgl. Conſiſtorium zu be
ſtimmenden Termin über die vorgenommene Beſichtigung der
kirchlichen Gebäude an den Superintendenten, wird vom Referenten
Gymn. Director Dr. Knaut Magdeburg namens der Petitions
Commiſſton der Verſammlung zur Genehmigung vorgelegt.
Infolge gegentheiliger Begründung aus der Verſammlung,
dor allen Dingen einer Warnung des Conſiſtorial
Präſidenten Glaſew al d die oberen Kirchenbehörden mit
Arbeiten zu überhäufen, die ſeitens der Gemeinden ſelbſt Er
ledigung finden können, wird der Antrag abgelehnt.

Die Tagesordnung iſt ſomit erledigt. Der Vorſitzende
verlieſt noch ein von Prof. Dr. Warneck Halle abgeſandtes
Danktelegramm und ſchließt die Sitzung.

Nächſte Sitzung Dienſtag 9 Uhr vormittags.

Lokalnachrichten
Merſeburg, den 28 October 1902
(CPerſfonalten) Der Kanzlei Diätar

Hochheim iſt zum Regierungs Kanzliſten ernannt.
Der Poſtaſſiſtent Krebs iſt von hier nach Zeitz

verſetzt worden.
Mehrere hieſtge Kirmeßgäſte waren am Sonntag

Abend gegen 6 Uhr Zeugen eines Unfalles, der
in Ammendorf einem Artilleriſten paſſirte. Der
ſelbe wurde nämlich von einem Wagen der elektriſchen
Straßenbahn erfaßt und ein Stück geſchleift, wodurch
er nicht unerhebliche Quetſchungen erlitt. Dem
Wagenführer ſoll keine Schuld beizumeſſen ſein.

Die Kirmeßfeſte bilden jetzt den Mittel
punkt der ländlichen Freuden und zum Theil auch
der ſtädtiſchen, ja die „Kirchweih“ iſt in vielen
Landgegenden das größte Feſt im ganzen Jahre.
Obwohl kirchlichen Urſprungs, wie der Name ſagt,
hat die Wirklichkeit gerade dieſes Feſt zum Jnbegriff
aller weltlichen und leiblichen Freuden gemacht, bei
welchem Eſſen, Trinken, Spielen, Tanzen, Kirmeß
braten und Kirmeßkuchen die Hauptrolle ſpielen,
ja in Oberbayern darf ſogar nach traditionellem
Brauch und Recht die allgemeine Schlägerei nicht
fehlen, und der wendiſche Bauer geht direkt aus der
Kirche in die Schänke, um hier Tag und Nacht hin
durch am Skattiſche zu ſitzen. Das iſt Kirmeßfreiheit
und des Bauern ausgelaſſenſte Freude im ganzen
Jahre. Jn den meiſten Gegenden iſt die Kirmeß das
Beſuchsfeſt, an welchem die ganze Verwandtſchaft dem
Gaſtgeber die Ehre anthut, mit ihm in aller Kraft
zu eſſen, zu trinken, zu ſpielen und zu tanzen, welch
letzteres natürlich namentlich der leichfüßigen Jugend
zufällt. Auch die Städter verſäumen zur Kirmeß nicht,
im Bauernhauſe einzukehren. An dieſem Feſttage kann
Jedermann unbedenklich an den Volksfreuden theil
nehmen. Das Materielle ſpielt bei der Kirmeß überall die
Hauptrolle. In vielen Gegenden holen die Burſchen
auf geputzten Pferden den Feſthammel, der gemeinſam
verſpeiſt wird. Bei Fulda ſtellt man um denſelben
Wettſpiele an. An anderen Orten macht man das
bekannte Topf chlagen mit verbundenen Augen, und
der Gewinn iſt ein Hahn, den man verſpeiſt. An
manchen Orten iſt der Kirmeßhammel oder das
Kirmeßſchwein, Kirmeßkarpfen, Kirmeßhahn üblich,
darin iſt's aber überall gleich Braten und Kuchen
ſteht obenan.

ap. Eine betrunkene polniſche Arbeiterin
hatte ſich am Sonntag Vor und Nachmittag unſere
Anlagen ausgeſucht, um daſelbſt Lärm uud Unfug
zu verüben. Nachmittags wurde ſie in total be
trunkenem Zuſtande in den Anlagen des Gotthardts
teiches aufgefunden und nach dem hieſigen Kranken
hauſe transportirt. Am Montag Vormittag aus
demſelben entlaſſen, verübte ſie bei der Hefenhändlerin

M. am Windberge einen Diebſtahl, indem ſie
aus einem Schranke verſchiedene Kleidungsſtücke mit
gehen hieß. Sie wurde aber ermittelt und nach
Feſtſtellung ihrer Perſonalien dem hieſigen Amts
gerichtsgefängniß überwieſen, woſelbſt ſte ihrer Be
ſtrafung entgegenſieht.

Das Eintreiben von Forderungen mit
Zuhilfenahme der Gerichte wird alljährlich beim Nahen
des Jahresſchluſſes in größerem Umfange bewirkt als
ſonſt. Eine Folge davon iſt, daß die mit dieſen
Arbeiten betrauten Beamten einen beſonders an
ſtrengenden Dienſt haben, der noch erſchwert wird,
wenn der Auftraggeber mit der Erhebung der Klage,
der Beantragung des Zahlungsbefehles ſchließlich bis
„zur letzten Minute“ wartet. Alle Perſonen, welche
die Eintreibung von Forderungen beabſichtigen, ſeien
deshalb darauf aufmerkſam gemacht, daß es zweck
mäßig iſt, dies ſchon jetzt oder mindeſtens in kürzeſter
Zeit, nicht aber erſt kurz vor Jahresſchluß, zu bean
tragen, weil es dann nicht ausgeſchloſſen iſt, daß die
Zuſtellung der Klage nicht ſo rechtzeitig, wie es
vielleicht der Auftraggeber wünſcht, von der be
treffenden Behörde erledigt werden kann.

Jus den Kreiſen Merſeburg nud Ouerinrt.
s Körbisdorf, 23. Oct. Eine intereſſante

Arbeit kann gegenwärtig in dem benachbarten Naun
dorf beobachtet werden, wo die Zuckerfabrik Körbisdorf
einen Braunkohlen ſchacht mit Tagebau anlegen
läßt. Es iſt dazu zunächſt ein Plan von 12 Morgen
in Ausſicht genommen, von welchem ein Abraum von
durchſchnittlich 17 Meter Höhe beſeitigt werden muß.
Dieſe Arbeit wird von einer Baggermaſchine ausge
führt, die ſich auch während der Nacht in Thätigkeit
befindet und pro Stunde ungefähr 200 Kubikmeter
Erde hebt, welche von drei Locomotiven auf einer
ſchmalſpurigen Bahn weiter geſchafft wird und zum
Ausfüllen der durch den früheren unterirdiſchen Be
trieb entſtandenen Bruchfelder dient. Ein Theil des
Kohlenlagers, das eine Mächtigkeit von 22 bis 24
Meter hat, iſt bereits freigelgt und in Angriff ge
nommen worden.

Wetterwarte.Vorausſichtliches Wetter am 28. Oct. Meiſt wolkig

bis trüb, etwas wärmer, Regen windig. 29. Ock.
Wechſelnd bewölkt, bisweilen aufhei ernd, etwas
ſinkende Temperatur, windig, zeitweiſe Nieverſchläge.

Aus vergangener Zeit ſür unſere Zrit.
Vor 100 Jahren, am 26. Oetober 1802, iſt der

Uſurpator Portugals, Dom Maria Miguel,
dritter Sohn des Königs Johann VI. von Portugal geboren.
Jm Jahre 1824 zettelte er eine Verſchwörung gegen feinen
der Conſtitution geneigten Vater an, die aber mißglückte-
Noch dem Tode ſeines Vaters führte er die Regentſchaft für
Maria da Gloria und ließ ſich 1828 zum König ausrufen. Sofort
benutzte er ſeine Macht zur ſchonungsloſen Verfolgung ſeiner
Gegner ditrch Einkerkerung, Verbannung und Güterconſiskation.
Bis 1833 blieb Miguel im Befitze der Macht; da wurde ſein
Heer von Dom Pudro geſchlagen, Maria da Gloria wurde
auf den Thron geſetzt und Miguel mußte auf denſelben ver
zichten. Gegen eine Jahresrente verließ er Portugal und ging
nach Jtalien, wo er 1866 ſtarb. Er war vielleicht der ent
ſchiedenſte und rückſichtsloſeſte Gegner jeder Verfaſſung inner
halb des 19. Jahrhunderts.
h ch c

Gerichtsverhandlungen.
Halle 24. Oct. (Strafkammer.) Vom Schöffengericht

zu Lauchſtädt war die 16/2 Jahre alte Dienſtmagd Emilie
Köppe aus Wansleben, aus Eisdorf gebürtig, wegen
qualifizirter Körperverletzung unter Zubilligung mildernder
Umſtände zu 40 Mk. Geldſtrafe oder 10 Tagen Gefängniß
verurtheilt worden, wogegen ſie Berufung eingelegt hatte, um
mildere Strafe zu bekommen. Die Angeklagte diente bei
Frau Freigutsbeſitzer B. in Schotterey und gerieth mit dieſer
am 5. Juni wegen einer ihr aufgetragenen Arbeit, als ſie
eben Kaffee mahlen wollte, in Wortwechſel. Frau B. gab der
Widerſpenſtigen ein paar Schläge mit der Hand ins Geſicht.
Hierüber erregt, warf die Köppe die Kaffeemühle, die ſie gerade
in der Hand hielt, der Frau B. an den Kopf, ſo daß die
Getroffene eine 1 Centimeter lange oberflächliche Wunde mit
gequetſchten Rändern an der Stirn davontrug. Die Ange
klagte meinte, in Noth wehr geweſen zu ſein, weil ſie zuerſt
geſchlagen worden war. Es wurde ihr aber bedeutet, die Ge
ſindeordnung beſtehe noch und danach ſtehe der Dienſt-
herrſchaft das Recht zu, unbotmäßige Dienſtboten zu züchtigen.
Es ſei eine Unverſchämtheit, wenn ſich Dienboten ſo, wie es
die Angeklagte gethan, gegen ihre Herrſchaft auflehnten und
gegen dieſe thätlich würden. Es wurde auf Verwerfung der
Berufung erkannt mit dem Vemerken, die erkannte Strafe
ſei angemeſſen. Mißhandeln dürfe die Dienſtherrſchaft das
Geſinde nicht. Mißhandlung liege aber auch nicht vor,
ſondern nur Züchtigung. Es erfolgte Verwerfung der Be
rufung.

Halle, 25. OQet. (Strafkammer.) Die bekannte
Privatklage des Obermeiſters der hieſigen Bäckerinnung
Otto Günther gegen den Vorſitzenden des Aufſichts-
raths des Beantenconſumvereins Geh. Baurath
Reuter kam heute in der Berufungsinſtanz zur Erledigung
Geheimrath Reuter hatte bekanntlich zu dem konſervativen
Oberlehrer Dr. Suchsland, der ihm wegen Errichtung einer
Conſumvereins Bäckerei Vorhaltungen machte, geäußert: „Die
Bäckerei muß gegründet werden, denn die Bäcker haben
uns immer betrogen“ und war dafür wegen Beleidigung
vom Schöffengericht zu 30 Mk. Geldſtrafe oder 3 Tagen Haft
verurtheilt worden. Zur Begründung ſeiner Berufung
erklärte Reuter, er habe ſich in Wahrnehmung berechtigter
Intereſſen befunden, als er auf Profeſſor Suchslands Anſuchen
geantwortet habe. Das ſei durchaus im Jntereſſe des Be
amtenconſumrereins geſchehen auf Grund der Erfahrungen,
die dieſer Verein bei ſeiner Geſchäfts verbindung mit Bäcker
meiſtern gemacht habe. Er habe nicht von den Bäckern
im allgemeinen geſprochen, ſondern nur von deu Bäckern,
die mit dem Beamteyconſumverein in Geſchäftsver-
bindung ſtänden. Die Abſicht der Beleidigung habe er
nicht gehabt. Das Gericht erkannte unter Aufhebung des
ſchöffengerichtlichen Urtheils den Beklagten der Beleidigung
nicht ſchuldig und ſprach ihn frei. Dem Privat
kläger wurde die Tragung der Koſten auferlegt.
Zur Begründung hieß es: mit der Aeußerung „Denn die
Bäcker haben uns immer betrogen,“ konnten nur diejenigen
Bäcker gemeint ſein, die mit erwähntem Verein in Verbindung
ſtanden. Was der Beklagte zu ſeiner Entlaſtung angeführt,
ſei durch den Zeugen Suchsland nicht widerlegt worden, wenn
dieſer auch meine, die fragliche Aeußerung habe ſich auf den
ganzen Stand der hieſigen Bäcker bezogen. Außerdem aber
habe Geh. Rath Reuter unter dem Schutze des S 193 Str.
G.B. in Wahrnehmung berechtigter Jntereſſen gehandelt, da
er vom Prof. S. befragt wurde „Warum die Vereins
bäckerei errichtet werden ſolle Dazu habe der Be
fragte den Grund angeben müſſen und ſonach ergebe
ſich weder aus der Form noch aus den Umſtänden, unter
denen die Aeußerung geſchah, daß eine Beleidigung vorliege

Zellerfeld, 24. Oct. Verurtheilt wurde der
hieſige Schlachtermeiſter Holland, der bei den Fleiſch
lieferungen nach dem Kurhauſe Vockswieſe ſich betrügeriſche
Handlungen hatte zu Schulden kommen laſſen, von der
Strafkammer zu Göttingeen zu 6 Monaten Gefängniß und
100 M. Geldſtrafe.

Nordhauſen, 25. Oct. Das hieſige Schwurge
richt verurtheilte geſtern die Ehefrau des Knechtes Linſel,
Johanne Linſel geb. Mohring aus Mitteldorf, wegen ver
ſuchten Mordes zu vier Jahren Zuchthaus und vier Jahren
Ehrverluſt. Die Linſel hatte ihren neunjährigen Stiefſohn
durch KupferVitriol zu vergiften verſucht.

Dresden, 33. Oct. Das hieſige Landgericht ver
urtheilte den internationalen Hochſtapler und früheren preuß.
Offizier Winter aus Berlin wegen fortgeſetzter Hochſtapelei
und Betrugs zu 5 Jahren Gefängniß und Aberkennung der
Ehrenrechte.

Der bekannte Homöopath Dr. med. Volbeding
aus Düſſeldorf hat nunmehr anch das Oberver-
waltungsgericht beſchäftigt. Dr. Volbeding war im
Jahre 1896 wegen Betrugs und fahrläſſiger Tödtung zu 4/2
Jahren Gefängniß und 5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt worden.
Nachdem er ſeine Strafe verbüßt hatte, beäntragte die
Polizeibehörde auf Grund des 53 der Gewerbeordnung, dem
Arzt für die Dauer des Ehrverluſtes die Approbation zu
entziehen. Der Bezirksausſchuß erkannte auch auf Entziehung
der Approbation, da Dr. Volbeding die ärztlichen Standes
pflichten gröblich verletzt habe und nicht mehr würdig ſei,
dem Stande der Aerzte anzugehören. Gegen dieſe Entſcheidung
legte Dr. Volbeding Berufung ein und betonte, es liege kein
Grund vor, ihm die Approbation zu entziehen verſchiedene
homöopatiſche Aerzte behandelten ihre Patienten ebenfalls mit
ganz unwirkſamen Mitteln. Das Oberverwaltungsgericht be
ſtätigte jedoch die Vorentſcheidung und nahm an, daß Dr.
Volbeding mit Recht die Approbation entzogen worden ſei.



Vermiſchtes.
*KBur Ermordung des Miſſionars Cooper

ün Fez.) Nach einer Depeſche der „Central News“ aus
Madrid werden fetzt aus Tanger Einzelheiten über die Er
mordung des engliſchen Miſſionars Coopers
Werichtet: Danach ſoll dieſer in Fez zu einer Zeit, als der
Sultan in der Stadt weilte, bei einen Gange durch die
Hauptſtraße von einem Fanatiker angefallen und erſtochen
worden ſein. Der Mörder flüchtete in ein Heiligthum. Der
Sultan gerieth auf die Meldung in furchtbare Wuth und
ertheilte Befehl, den Mörder ſofort zu faſſen. Er wurde dann
von einer großen Truppenabtheilung durch die Straßen der
Hauptſtadt geführt und faſt bei jedem Schritt gepeitſcht. Dann
wurde er vor der großen Moſchee enthauptet. Der Sultan
zeigte eine ſo bemerkenswerthe Energie nicht nur aus Furcht
Vor dem Eingreifen der engliſchen Regierung, ſondern, weil
er wußte, daß, wenn er Schwäche oder Wankelmuth zeigte,
ſich die Volksmenge erhoben und alle Europäer der Stadt
ermordet haben würde. Ein Komplot dieſer Art war that
ſächlich entdeckt worden.

(Stapelauf.) Sonnabend Mittag fand auf der
Schichauwerft zu Danzig der Stapellauf des für den „Nord
Deutſchen Lloyd“ erbauten Dampfers „Seydlitz“ ſtatt. Oberſt
Leutnant Freiherr von Schuckmann, Kommandeur des in
Halberſtadt ſtehenden Küraſſier Regiments von Seydlitz, voll
zog die Taufe. Der Dampfer, ein Schweſterſchiff des am 12.
Juni von Stapel gelaufenen Lloyddampfers „Ziethen“, hat
einen Rauminhalt von 8000 Brutto Regiſtertons, die Waſſer
verdrängung beträgt 13 590 Brutto Regiſtertons.

(Die Peſt in San Franzisko.) Eine recht merk
würdige Sache, die ein ſcharfes Licht auf die Verwaltung
einer amerikaniſchen Großſtadt wirft, hat ſich in San Fran
zisko ereignet. Die Geſundheitbehörde haite einen Bericht
Veröffentlicht, der das Vorhandenſein der Peſt in San
Franzisko beſtätigte. Der Bürgermeiſter der Stadt entließ
Darauf die Behörde, weil ihm der wahrheitgemäße Bericht mit
Rückſicht auf die Peſt unangenehu war. Es kam dann zu
einer gerichtlichen Entſcheidung, die glücklicherweiſe gerecht aus
fiel, indem ſie das Vorgehen des Bürgermeiſters verurtheilte
und die Entlaffung widerrief.

(Ein unſchuldig Verurtheilter.) Jn Zürich
wurde nach zwanzig Jahren, ſo meldet die „T. R.“, ein aus
Südamerika zurückgekehrter Züricher Namens Heuſſer unter
Dringendem Verdachte der Thäterſchaft eines im Februar
1882 begangenen Doppelraubmordes an den Eheleuten
Schultheß in Küßnacht verhaftet. Wegen dieſes Mordes wurde
ſeinerzeit vom Schwurgericht Ulm ein Deutſcher zum
Tode verurtheilt.

(Jn der kupfernen Kugel,) welche die Kuppel
Der Peterskirche in Rom krönt, traf neulich ein Engländer mit
Zwei Jtalienern zuſammen, die ihm beim Abſtieg behilflich und
ſehr gefällig waren. Als er unten wieder angelangt war, ſah
er, daß ſie ihm 1100 Lire entwendet hatten. Demnach dürfte
es auch in der Peterskirche angebracht ſein, wie im Kölner
Dom, Tafeln anzubringen mit der Aufſchrift: „Vor Taſchen
dieben wird gewarnt.“

(Der Vulkan La Soufrisre) auf St. Vincent
Sefand ſich am Donnerstag nach einem Telegramm aus
Kingstown in voller Erupiion von 1 Uhr morgens bis
Uhr nachmittags. Eine weitere Depeſche aus Baſſe Terre
auf Guadeloupe beſagt: Zwiſchen Mitternacht und 3 Uhr
morgens wurden laute Detonationen gehört und ſchwache
Feuer in der Richtung auf Martinique geſehen. Jn Les
Saintes und Marie Galante wurden am Mittwoch Erd
Heben verſpürt. Auf der Jnſel Barbados fallen vulkaniſche
Staubmaſſen, die von dem Valkan auf der Jnſel St. Vincent
Herrühren, nieder. Der Geſchäftsverkehr iſt unterbrochen.

Einen eigenartigen ärztlichen Jrrthum)
iſt in der Stadt Cleveland der Bauunternehmer Büttner, ein
Unter den Deutſchen der Stadt ſehr angeſehener Mann zum
Opfer gefallen. Büttner war in der Nacht infolge eines
großen Schmerzes im Halſe aus dem Schlafe aufgewaäacht.
Da ihm ſein falſches Gebiß fehlte, glaubte er, daſſelbe
werſchluckt zu haben. Er wurde ſchleunigſt in ein Kranken
haus gebracht. Der Arzt daſelbſt vermochte das Gebiß nicht
Zu finden, worauf eine Unterſuchung mit Hilfe von Rötgen

trahlen vorgenommen wurde. Dieſelbe gab anſcheinend das
Feſtſitzen des Gebiſſes in der Speiſeröhre des Patienten. Es
wurde infolgedeſſen das Oeffnen des Magens beſchloſſen.
Da der Patient über 69 Jahre alt und die Operation eine
ſchwierige war, fanden ſich ſechs Chirurgen dazu ein. Die
Operation war jedoch ergebnißlos; denn das Gebiß war nicht
zu finden. Wenige Minuten nach der Operation ſtürzte das
Dienſtmädchen Büttners mit dem Gebiß herbei, welches man
Unter dem Bett gefunden hatte. Zwölf Stunden
Darauf ſtarb der Patient.

(Als dreiſte Lügen) werden von der in Erfurth
erſcheinenden „Sonntags-Zeitung“, Organ für die Katholiken
Thüringens und der Provinz Sachſen, die Mittheilungen der
Pariſer „Aurorn“ bezeichnet, welche dieſes Blatt über das
Kloſter Notre-Dame-deCharittee in Tours
veröffentlicht hat. Ein Mitarbeiter des Pariſer „Univers“ hat
ſich die Mühe genommen, durch perſönliche Nachforſchungen
an Ort und Stelle die Unhaltbarkeit der „Aurore
Weſchich ten darzuthun.“ Die „Central-Auskunftſtelle der
Latholiſchen Preſſe“ kann dieſen Nachweis des „Univers“, ge
ſtützt auf Mittheilungen von autorttativer Stelle, vollkommen
veſtätigen. Alle jene Blätter: welche ſo herzerweichende
Schilderungen von den „Kinderfoltern“ geben, ſcheinen vor
allen Dingen nicht zu wiſſen, daß es ſich hier nicht um un
ſchuldige Kinder handelt, ſondern um ſchlechte Mädchen, die
in jenem SchweſternWaiſenhauſe von der Regierung
untergebracht wurden, die durch ihre Beamten auch die Auf
Ficht über die Anſtalt führte. Eine ſorgfältge Unterſuchung
durch den Magiſtrat von Tours hat ſeither in keinem Punlte
ein den Schweſtern ungünſtiges Reſultat ergeben. Als der
Staatsanwalt vor 14 Tagen die Anſtalt in Begleitung des
Kreiskommiſſars beſuchte, ſagte er zur Oberin: „Madame,
Sie vollbringen hier ein bewunderungswürdiges Werk, fahren
Sie fort. Da wir die Anſchuldigungen der Pariſer
„Aurorn“ gleich vielen anderen deutſchen Zeitungen jüngſt
veröffentlichten, fühlen wir uns verpflichtet, auch dieſe Richtig
ſtellung folgen zu laſſen.

(Fünflingen vier Knaben und einem Mädchen,
gab dieſer Tage die Frau des Bergmanns Jan Michalick in
Kolonie Juorno bei Kochlowitz in Oberſchleſien das Leben.
Mutter und Kinder erfreuen ſich des beſten Wohlbefindens.

(Holſteiniſche Ruhe.) Folgender Vorfall wird
der „Kieler Ztg.“ aus Suderbrarup berichtet. Ein Bäuerlein
gerieth neulich dort unter einen von Eckernförde kommenden
Vüterzug. Die Maſchine riß den Mann um und der ganze
Zug ging über ihn weg. Die entſetzten Augenzeugen
glaubten nun eine Leiche zu ſehen zu bekommen. Aber das
Bäuerlein hatte ſich ganz ruhig verhalten, ſo daß ihm kein
Schaden zuſtieß. Als der Zug vorüber war, ſtand der Mann

auf, ſah ſich etwas verwundert um und ſagt mit echt
holſteiniſcher klaſſiſcher Ruhe „Dat hett gaud gahn
awer wo is denn nu min Piep? Sie hat ſich glücklicher
weiſe wiedergefunden, denn ſpäter ſah man ihn ganz vergnügt
ſeine Piep rauchend.

Ein däniſches Nationaldenkmah an der Kjöge
Bucht wird, wie man aus Kopenhagen meldet, zur Erinnerung
an die großen Seeſchlachten in den Jahren 1677 und 1710
errichtet werden.

Den ſchönſten Titel) aller regierenden Monarchen
führt der von ſeinen Unterthanen als Gottheit verehrte
Herrſcher von Birma. Er nennt ſich: „König der Könige, dem
alle andern zu gehorchen haben, der Urheber der Thiere, der
Ordner der Jahreszeiten, der Herr von Ebbe und Fluth der
See, der Bruder der Sonne und König der 24 Sonnen
ſchirme:“

(Ueber einen Aufſehen erregenden Sebſtmord)
ſchreibt der Madrider „Jmparcial“ An Bord des vor Boſton
liegenden amerikaniſchen Kreuzers „Olympia“ beging, wie in
der New Yorker „Las Novedades“ zu leſen ſteht, vor kurzem
der Leutnant z. S. John R. Morris Selbſtmord. Er war
einer der überlebenden Seeleute der „Maine“ die bekanntlich
im Hafen von Havanna in die Luft flog. Die Gründe, die
ihm dazu trieben, ſich das Leben zu nehmen ſind unbekannt,
aber man hält es für nicht unmöglich, daß ſie mit jener
Kataſtrophe in Verbindung ſtehen. In dieſer Hinſicht beſagt
ein vom New Yorker „World“ veröffentlichtes Telegramm aus
Kanſas City folgendes: „Die Nachricht vom Selbſtmord des
Leutnants Morris hat bei ſeinen Freunden keine große Ueber
raſchung hervorgerufen, da ſie wußten, daß er ſeit der Exploſion
der Maine von einer fixen Jdee beherrſcht wurde. Sie haben
den Eindruck, daß dieſes Unglück die mittelbare Urſache des
Selbſtmordes war. Morris war nämlich Elektriker der
„Maine“ mit dem Range eines zweiten Maſchiniſten. Als
er ſich nach der Kataſtrophe in Kanſas City aufhielt, mochte
er von der Sache nicht ſprechen, aber ſeine Freunde kamen zu
dem Schluß, daß Morris die Veran'aſſung zu der Exploſion
kannte und daß dieſe nicht auf ſpaniſche Torpedos zurückzu
führen war, ſondern auf an Bord des Schiffes ſchlecht an
gebrachte und iſolirte Drähte einer electriſchen Leitung. Die
drückte, wie man ſich erzählte, ſtändig auf das Gewiſſen
Morris“, und als er es nicht länger ertragen konnte, machte
er ſeinem Leben ein Ende. Er hätte ſich durch eine offene
Ausſprache erleichtern können, denn der Fehler war nicht von
ihm, ſondern von einem Kameraden gemacht worden, aber
hat man es je geſehen, daß ein MarineOffizier Dinge dieſer
Art aufdeckt, die einem Kameraden zum Nachtheil gereichen
müßten Jſt dieſe Lesart richtig, ſo wäre das ein neuer
Beweis dailir, daß die Spanier in keiner Weiſe an dieſer
Exploſion betheiligt waren, die man 1898 ſo gegen ſie aus
zubeuten gewußt hat.

Wieder Einer.) Großes Aufſehen erregen in
BadenBaden der Verzicht des einſt vielbeſchäftigten Rechtsan
walts Dr. Theodor Elſaſſer auf ſeine Advokatur und ſeine
ſchnelle Abreiſe mit Frau und Kindern nach Amerika. Es
verlautet nach der „Bad. Ldsztg.“, daß ein Bankhaus, das
mit Elſaſſer bei der Finanzirung einer ſpaniſchen Kupfermine
betheiligt war, wegen eines ſehr großen Betrages gegen El
ſaſſer Klage erhoben und Sicherheitsarreſt beantragt hat.
Die Sache bildet in Baden-Baden das Tagesgeſpräch.

Eine ſehr intereſſante Herzoperation) fand
dieſer Tage in NewYork ſtatt. Eine Frau, die einen Dolch
ſtich, der das Herz verletzte, empfangen hatte, wurde durch
eine Operation, bei der die Herzwunde durch 6 Stiche genäht
wurde, gerettet.

(Aus Angſt vor dem Staatsexamen.) Jn
Freiburg hat ſich der ſeit dem Sommerſemeſter 1901 an der
dortigen Univerſität immatrikulirte cand. wed. Kar Davidſon
aus Mainz erſchoſſen. D. ſtand im mediziniſchen Statsexamen,
die „Freiburger Ztg.“ theilt mit, daß Furcht und Aufregung
vor dem Examen den jungen Mann in den Tod trieben.

(Eiſenbahnunglück) Man meldet aus Brürx,
25. October: Jn Foige ſtarken Nebels ſtieß in der Nähe
von Kopidlno ein Perſonenzug mit einem Güterzuge zuſammen.
Beide Maſchinen wurden ſtark beſchädigt und die Maſchinen
führer ein Heizer und drei Paſſagiere verletzt.

(Zu den Czenſtochauer Krawallen) wird noch
gemeldet, es ſei jetzt genau feſtgeſtellt, daß über 30
Perſonen vom Militär erſchoſſen und gegen 160 Perſonen
verwundet wurden. Diejenigen Erſchoſſenen, die Angehörige
in Czenſtochau hatten, ſind von dieſen vom Platze fortgeſchafft
und in aller Stille beerdigt worden.

(Durch einen orkanartigen Sturm) ſind in
der Stadt Diamante, Provinz Eutre Nios, etwa 100 Gebäude
zerſtört worden, wobei ungefähr 15 Perſonen getödtet, viele
andere verletzt worden ſind. Mehrere Fahrzeuge auf dem
Paranafluſſe ſind geſunken. Auch aus Nagoya und anderen
Orten wird gemeldet, daß der Sturm Schaden angerichtet hat.

Neue Fanggründe für die deutſche Hoch
ſeefiſcherei.) Jn allen an der Hochfiſcherei intereſſirten
Kreiſen erweckt der Verſuch einer Dampfſchifferei Geſellſchaft
in Nordenham, neue ergiebige Fanggründe aufzufinden, die
lebhafteſte Aufmerkſamkeit. Die Geſellſchaft hat einen
Dampfer zu einer Verſuchsreiſe nach dem Biscayſchen Meer
buſen entſandt, von wo er nun mit einem ſehr reichen Fang,
unter welchem ſich allein 500 Centner Edelfiſche, zum Theil
von wenig bekannter Art, befanden, zurückgekehrt iſt. Eine
Koſtprobe ergab, das ſie von tadelloſem, zum Theil ſehr
feinem, lachsartigen Geſchmack waren. Es ſind bereits zwei
weitere Dampfer nach den neuentdeckten Fanggründen abge
gangen. Die e des Biscayiſchen Meerbuſens als
lohnenden Fangplatzes bildet vielleicht einen bedeutungsvollen
Entwicklungsgang in der deutſchen Hochſeefiſcherei.

Handel und Verkehr.
Unſere Jnduſtrie-Geſellſchaften, deren Aktien ſich

auch im Portefeuille manches kleineren Kapitaliſten vorfinden,
heben in ihren Geſchäftsberichten alleſammt die mißlichen
werthſchaftlichen Verhältniſſe hervor, unter denen ſie jetzt
leiden. Maſchinenfabriken und Eiſengießereien z. B. ſühren
an, daß ſie außer der Abſatzſtockung mit theuren Kohlenpreiſen
zu rechnen haben und ihren Betrieb nur unter Verluſten
weiterführen können. Dieſe Zeit der wirthſchaftlichen Depreſſion
ruft Reminiszenſen wach auf die vorausgegangenen Jahre
mit guten Erträgniſſen. Da erhielten die Aktionäre hohe
Dividenden, während ſie heute zumeiſt leer ausgehen. Doch
hiermit nicht genug: Die Kurſe fallen und das weit über pari
gekaufte Papier ſinkt bis ins „Bodenloſe“. Wohl dem, der
ſeinen Beſitz nicht zu verſchleudern braucht und beſſere Zeiten
abzuwarten vermag. Mancher Leſer, welcher ehedem in
Zeitungen der Finanz von günſtigen Abſchlüſſen und glänzenden
Dividenden täglich leſen konnte, mochte ſich wünſchen, Aktionär
dieſer oder jener Geſellſchaft zu ſein und heute
Tempora mütantur! Die Mahnung iſt aber jetzt am
Platze wieder, daß kleinere Kapitaliſten, die Verluſte nur
ſchwer zu ertragen vermögen, ſich mit geringerem Zinsſatz
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begnügen ſollen, anſtatt Anlagen zu machen, bei denen eines
Tages ſowohl Zins als Kapitalverluſte in die Erſcheinung
treten.

Die Dörſtewitz Rattmannsdorfer Braun-
kohlenJnduſtrie- Geſellſchaft hielt am Sonnabend
den 25 d. M. im Hotel „zur Stadt Hamburg“ in Halle a/S.
ihre diesjährige Generalverſammlung ab, zu welcher 18
Actionäre erſchienen waren. Nach dem Geſchäftsbericht iſt
das Gewinnreſultat beeinträchtigt worden einestheils durch
Rückgang der Preiſe, anderntheils durch geringeren Abſatz von
Briketts und Naßpreßſteinen, beſouders aber der Paraffine.
Als erfreuliche Thatſache wird das glückliche Niederbringen des
Waſſerhaltungs Schachtes im Lützkendorfer Tagebaue bezeichnet.
Die ſofort zäahlbare Dividende wurde mit 50/0 für die Vor
zugsactien, mit 21/20/0 für die Stammactien feſtgeſetzt.
X

Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
I Eine der verbreiteltſten deutſchen Druck-

ſchrift en iſt der Berliner Thierſchutz-Kalender.
Nicht weniger als eine Million Exemplare dieſes Volksbüch
leins werden jedes Jahr in allen Gegenden Deutſchlands
und in allen Schichten des Volkes verbreitet. Der Abſatz
des Kalenders findet hauptſächlich durch die Schulen ſtatt.
Auch empfiehlt es ſich für Vereine und Thierfreunde, vom
„Berliner Thierſchutz-Verein“ (Berlin SW., Königgrätzerſtraße
108) eine Anzahl von Exemplaren dieſes Büchleins zu be
ziehen, um ſie an Kinder zu vertheilen. Es dürfte ſich kaum
eine andere Gelegenheit bieten, durch eine ſo geringe Geldaus
gabe Kindern eine Freude zu machen und zugleich ſie zu be
lehren und ſittlich zu beeinfluſſen. Um in den Herzen der
Kinder die Zuneigung und die Barmherzigkeit gegen die
Thiere und damit auch gegen die Menſchen zu wecken,
giebt es kaum ein beſſeres Mittel als dieſes ThierſchutzKalen
ders. Es koſten die Berliner Thierſchutz Kalender portofrei zu
geſandt: 1 Stück 10 Pfg 10 Stück nebſt I Freiexempl.

70 Pfg., 20 Stück nebſt 2 Freiexempl. I Mk. 30 Pf.
50 Stück nebſt 5 Freiexempl. 3 Mk., 100 Stück nebſt 10
Freiexempl. 5 Mk.

Bonn, 27. Oct. Der Kronprinz traf geſtern
Vormittag 10 Uhr aus Blankenburg hier ein. Prinz
Eitel Friedrich 11 Uhr abends.

Blankenburg g. H., 27. Oct. Der Prinz
regent von Braunſchweig iſt geſtern mit ſeinen
Söhnen nach Berlin abgereiſt.

Berlin, 27. Oct. (H. T. B) Aus Dresden
wird gemeldet Jm Befinden des vorgeſtern durch
einen Sturz verunglückten ſächſiſchen Staats
miniſters Dr. Rueger iſt eine Verſchlimmerung
eingetreten. Zu der Geſchwulſt haben ſich in der
vergangenen Nacht heftige Schmerzen eingeſtellt.
Miniſter Rueger feierte heute ſeinen 65. Geburtstag

Catania, 27. Oct. Jnfolge wolkenbruchartiger
Regen iſt der Fluß Simeto aus ſeinen Ufern ge
treten und die Eiſenbahnverbindung nach Sirgeuſa
unterbrochen. Auf den Feldern hat die Ueber
ſchwemm ung großen Schaden angerichtet, beſonders
bei der Ortſchaft Bicocca. Man befürchtet, daß
auch Menſchen verunglückt ſind. Ein Hilfszug und
Truppen ſind nach dem Ueberſchwemmungsgebiet ab

gegangen. Nach weiteren Meldungen iſt die
Eiſenbahnlinie CataniaSirakuſa auf einen
Kilometer in der Nähe von Bicocca zerſtört. Die
Behörden und das Militär, die ſich nach der Un
glücksſtätte begaben, mußten in Kähnen heranfahren.
Das Waſſer erreichte die Höhe von 5 m und über
ſchwemmte das Land auf eine Ausdehnung von 8
Kilometer. Die Landleute der umliegenden Ort
ſchaften ſind auf die Dächer ihrer Häuſer geſtiegen
und bitten um Hilfe, indem ſie Flintenſchüſſe in die
Luft feuern. Jn anderen Theilen der Provinz ſind
die Flüſſe gleichfalls ausgetreten und haben mehr
fachen Schaden, namentlich in den Weinbergen, ver
urſacht.

Kopenhagen, 27. Oct. Der Kronprinz be
gab ſich geſtern Abend über KorſörKiel- Hamburg
nach Berlin.

Durchſchnitts Marktpreiſe in Merſeburg
vom 19. bis 25. October 1902.

100 Kgr.) gut i 100 Kgr. t gerin(Pro gr.) We 7 ung e gr.) 479 gering
Weizen 4,20Roggen 15,10 13,75 (pro 1 Kgr.)
Gerſte I7, 13, RNindfleiſch(Keule) 1,40 1,30
Hafer 15,50 13,75 do. (Bauch) 1,20 1,10
Erbſen, gelbe 18, 12, Schweinefleiſch 1,60 1,50
Bohnen 20, 14, Kalbfleiſch 1.10 1,30
Linſen 30, 12, Hammelfleiſch 1,40 1,30Eß Kartoffeln 5,00 4,00 Speck (geräuch.) 2,00 1,80
Richtſtroh 4,00 3,60 Butter 2,40 2,20
Krummſtroh 3,00 2,50 Eier pro Schock 5,20 4,80

Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 19. bis 25. Oetober 1902.

pro Stück 9,00 Mk. bis 13,50 Mk.

Reclametheil.
„Meyer!“ ruft der Chef

dem Lehrling zu, „holen Sie mal ſofort 12 Schachteln
Sodener MineralPaſtillen aus der Apotheke oder Drogerie
aber verlangen Sie „Fay's“ ächtel“ Der Huſten des
Perſonals muß endlich einmal energiſch bekämpft werden
der vertreibt mir ſonſt die ganze Kuudſchaft.“ Dann
wendet er ſich an ſeine Angeſtellten „Für die Folge aber
ſorgen Sie ſelbſt dafür, daß Sie nicht wieder mit einem
Huſten und chroniſcher Heiſerkeit in's Geſchäft kommen.
Eine Schachtel Paſtillen koſtet nur 85 Pfg. und damit
beugen Sie jeder Erkältung vor.



Anzeigen.
Kür dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verontwortung.

Kirchen u. Familken Nachrichten.
Todes Anzeige.

Allen theilnehmenden Freunden zur Nach
richt, daß unſere liebe gute Mutter

Ohristine Opfermannm
Sonnabend Abend 51/2 Uhr ſanft in dem Herrn
entſchlafen iſt.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen
Hermann Schräpler und Frau.

Beerdigung Dienſtag Nachmittag 3 Uhr.
Dom. Getauft: Erſch Walter, S. des

Fleiſchers Thieme.

Donnerstag den 30. October, abends 8 Uhr,
Bibelſtunde in der „Herberge zur Heimath.
Diaconus Wuttke.

Stadt. Getauft: Minna Marie, T. des
Handarbeiters Flohr; Marie Anna, eine unehel,
T.; Guſtav Auguſt, S. des Fabrikarbeiters
Ackermann; Oscar Willy, S. des Handarbeiters
Martin Minna Charlotte Helene, T. des
Schuhmachermeiſters Schröter; Wilhelmine
Marke Eliſabeth, T. des Handarbeiters Hauer;
Hermann Paul, S. des Fabrikarbeiters
Wengler. Getrauet: der Drechsler
G. E. Richter mit Frau F. A. geb. Herrmann
hier. Beerdigt: eine unehel. T.; der
jüngſte S. des Zimmermanns Schiller.

Mittwoch Abend 81/4 Uhr in der „Herberge
zur Heimath“ Bibelſtunde. Prediger Jordan.

Neumarkt. Getauft: Anna Frida, T.
des Handarbeiters Höhne; Franz und Guſtav,
Zwillingsſöhne des Handarb. Kumm; Anna
en T. des Zimmermanns Hoffmann; Roſa

isbeth Klara, T. des Polizeiſergeanten Dietz;
Alfred Otto, S. des Reſtaurateurs Schreiber

Altenburg. Getauft: Frida Gertrud,
T. des Kangalarb. Hoffmann. Getraut:
der Drechsler Guſtav Wilhelm Ernſt Knapp
in Burg mit Frau Friederike Auguſte Minna
Dre Sorger. Beerdigt: Charlotte, T. des

ahnarbeiters Reichenbach.

i Mitttvoch 12 1Volksbibliothek. 2. r part. r
CTiviiſanssregtſter der Stadt Merſeburg

vom 20. bis 26. Oetober 1902.
Eheſchließungen: der Dreher Friedrich

Paul Steinbach mit Anna Martha Kalkof,
der Drechler Guſtav

Wilhelm Ernſt Knapp mit Friederike Auguſte
Magdeburg der

Drechsler Guſtav Eduard Richter mit Friederike e

Aeron, Nord Amerika

Minna Sorger, Burg b.

Auguſte Herrmann, Oberbreiteſtraße 4.
Geboren:

eine T., Oberbreiteſtraße 8; dem Kaufmann
Schurig ein S., Oberbreiteſtraße 4; dem Arb.
Kummer ein S., Leunger Straße 3; dem
Tiſchler Sorger ein S., Karlſtraße 3; dem
Schloſſermſtr. SchraderBölſche ein S., Schmale
ſträße 23; dem Arbeiter Böhme ein S., Unter
altenburg 39; dem Dreher Bindſeil ein S.,
verl. Friedrichſtr. 2.

Geſtorben: der Knecht Weiſe, 15 J.,
ſtädt. Krankenhaus; des Zimmermann Schiller
S., 1 M., Weißenfelſer Str. 14; eine unehel.
T.; des Bahnarb. Reichenbach T., 3 M.,
Roſenthal 18.

Amtliche
Bekanntmachung.

Die diesjährigen Herbſt ControlVerſamm
lungen für die Stadt Merſeburg finden nach
einer Bekanntmachung des Königlichen Land
rathsamtes vom 16. October d. J.
Aittwoch den 5. Nov. d. J.

im Thüringer Hofe
hierſelbſt ſtatt.

Es haben ſich hierbei vorzuſtellen
Vormittags 9 Uhr

die Mannſchaften der Jahresklaſſen 1895,
1896 und 1897 ſowie von der Landwehr
und Seewehr 1. Aufgebots diejenigen

Mannſchaften des Jahrganges 1890,
welche in der Zeit vom 1. April bis
30. September 1890 in den Dienſt getreten
ſind, die bei der Kavallerie als vierjährig
freiwillig in der Zeit vom 1. April bis
30. September 1892 in den Dienſt ge
tretenen Mannſchaften, welche vier Jahre
agctiv gedient haben oder in ihrem vierten
Dienſtjahre zur Dispoſition des Truppen
theils beurlaubt ſind.

Vormittags 11 Uhr
die Mannſchaften der Jahresklaſſen 1898,
1899, 1900, 190 und 1902 ſowie die zur
Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen
und die zur Dispoöſition der Truppentheile
beurlaubten Mannſchaften
die zeitig Ganzinvaliden und ſämmtliche
Halbinvaliden

Die controlpflichtigen Mannſchaften hieſiger
Stadt werden zum pünktlichen Erſcheinen zu
den Verſammlungen aufgefordert.

Jm Uebrigen verweiſen wir auf die im
„Correſpondenten“ abgedruckte Bekanntmachung

des Königlichen Bezirks Commandos in
Weißenfels.

Merſeburg. den 23. October 1902.

dem Hausdiener Klinkmüller S

geſchenkte Verkrauen auch ferner auf

exſeburg, im Ockober 1902.

W

„Glasthof zu
zum Verkauf.

Benachrichtigung!
einer werthen Kunodſchaft, Hönnern efc. zeige ich hiermit ergebenſt an,

daß ich mein bisher in Aexſeburg betriebenes

e Viehgeschäft
an Herrn Velix Sowuchavadd hierſelbſt verkauft habe und bitte ich, das mir

genannke Firma gükigſt überkragen zu
wollen. einen beſten Dank hiermit ſagend, zeichne Hochachkend

Emil RottkowsKy-
Da ich das Viehgeſchäff des Herrn Rinil Rottkowsky Känſlich

übernommen, ſo hoffe ich, durch reelle und prompke Wedienung in jeder We
ziehung mir das der obigen Firma enkgegengebrachke Verkrauen nicht nur zu
exwerben, ſondern auch dauernd zu erhalten.

Eäm Transport
Kühe mit Kälbern

ſowietragenderKühe
ſteht von Mittwoch den 29. d.

ab preiswerth in meinen Stallungen,
hüringer Hofe in Mersebuarg.,

Mit Hochachtung

der Knſe

System COhronszez ertheilt.

von

für Damen, Mädchen, Knaben Garderobe und Wäſche aus dem Atelier Marie e
Tahadem, Halle a. S., iſt für Merſeburg und Umgegend bei:

Frl. Hedwig Fiedler
Unteraltenburg 51.

Neueſte Facons in allen Normalgrößen vorräthig.
Unterricht im Sehnittzeichemen nach dem berühmten Original Weltſchnitt

witmuſſern

Daſelbſt wird auch

Wunderba
Erhältl. Apothek., W j rkt
Drogerien etc. Inblau-roth-silb. Verp.
mit viegelmarke 50 Pf. u. I M.
Rein. Naturprod. Präm. mit 16
gr. gold. Med., Ehrenkr. etc.

aAlleinige
Fabrikanten:

bei Verdauungsbeschwerden, Leber- u
Nierenleiden, Blutarm., Neuralgie, Gicht-

anlage, Gelbsucht, Schlaflosigkeit
etc. Viele Anerkenn. Man achte
beim Eink. aut d. Namen „Sieber“.

Sieber'
öustay I dieber dere at epfelthee

T Eingeführt in
den grössten Natur
heilanstalten.

Erhältlich bet Th. Vunke, Merſeburg, Markt 9.

Das Concursverfahren über den Nachlaß
des am 5. September 1901 zu Merſeburg ver
ſtorbenen praktiſchen Arztes Hermann Taubert
in Merſeburg wird nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins hierdurch aufgehoben.

Merſeburg, den 22. October 1902.
Königliches Amtsgericht, Abth. 1.

Concursverfahren.

Das Concursverfahren über das Vermögen
des Schirmfabrikanten Guſtav Müller in
Merſeburg, Burgſtraße 22, wird nach erfolgter
Abhaltung des Schlußtermins hierdurch aufge

oben.9 Merſeburg. den 22. October 1902.

Königliches Amtsgericht, Abth. 1.
T SG hnt,zum 1. Januar 1903 eine Wohnung in guter

Lage zum Preiſe von ca. 350--400 Mk. Off.
u. B. S baldigſt an die Erped. d. Bl. erbeten.

Der Magiſtrat.
Jm Handels Regiſter iſt Abth. Nr. 304,

die Firma Friedrich Haubner mit dem Sitze
in Merſeburg und als Jnhaber der Apotheken
beſitzer Friedrich Haubner in Merſeburg einge
tragen.

Merſeburg, den 23. October 1902.
L önigliches Amtsgericht. Abth.

2. Etage kl. Ritterſtr. 3
zu vermiethen und 1. April 1903 oder früher
zu beziehen.

2 Wohnungen, zu 165 u. 200 Mk., zu ver

Näheresbeziehen. eWMenſchauer Straſte a

Prachtvolle nene Muſter

Satin Kugusta u. Zettcattun
für Bezüge in waſchechten Qualitäten

zu ſehr billigen Preiſen.

Theodor Freytag, Merſeburg,
Roß markt I.

Concursverfahren. Ametiem,.
Dienſtag den 28. Ockober cr.

Nachm. von 2 Ahr an,
verſte gere ich Unteraltenburg 1 im Laden
wegen vollſtändiger Aufgabe des Geſchäfts den
geſammten Waarenbeſtand an

Material u. Delicakeßwaaxen,
Cacao Chocolade, Kaffee, ein
gemachte Jrüchte, Hurken in
Zäſſern, Cognac, Licöre, Ei
garten, u. ſ. w

ferner eine Ladeneinrichtung
Schlachteinrichtung, 1 faſt neuen
Küchenſchrank, Stühle Tiſch u.
verſch. and. Hachen

meiſtbietend gegen Baarzahlung.

Lcetis Ab eh,Auetionator.
Zwei Stuben Kammer
einzelne Leute zu vermiethen

Teichſtrafze 11.
Oberaltenburg 5, hinter der Waſſerkunſt,

und Küche an

offen

J offen

2000

iſt preiswerth zu verkaufen

Zwangsversteigerung.
Mittworh den 29. d. M.

vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im Caſino hier

1 Waarenſchranuk.
Merſeburg, den 27. October 1902.

Wauehwätz, Gerichtsvollzieher.

Kleine Ritterstrasse I
iſt die 1. Etage zu vermiethen und vom 1. Aprit
an zu beziehen. L. Sehwarz.

Wegzugshalber iſt eine Familten Wohnung
mit allem Zubehör von jetzt an zu vermiethen
und 1. Januar zu beziehen Anuenftr. 7.

Eine freundliche Wohnung,
Preis 46 Thlr., iſt zu vermiethen und Neujahr
zu beziehen. Geiſelſchlößzchen.

Eine Wohnung, Preis II4 Mk. und eine
kleine Wohnung, Preis 80 Mk., Neujahr be
ziehbar Annenſtraße I.Eine Wohnung mit Zubehör zu vermiethen

kl. Ritterſtraße 16.

Wohnungen
in verſchiedenen Größen und Preislagen zu ver
miethen und 1. April zu beziehen. Zu erfragen

gr. Ritterſtrafze I7, part.
Eine Wohnung, 2 Stuben, J Kammer vder

3 Stuben, 2 Kammern, große Küche und allem
Zubehör, zu vermiethen, 1. April 1903 zu be
ziehen Clobigkauer Str. U a

Kleine Wohnung zu vermiethen u. I. Jan
zu beziehen Breiteſtraße 5.

Das ParterreLogis im Hauſe Weiſzen
felſer Straßze 5, ſowie die 1. Etage Weißzen
felſer Straße 3 ſind zu vermiethen und ſofort

h zu beziehen. Näheres Markt 31 im Contor.
Zum T. April 1963 ſind 2 Stuben Schlafe

E ſtube, große Küche und Zubehör zu vermiethen.
Näheres in der Exped. d. Bl.

Peoöblirte tut er
nud Wohnungen mit und ohne Penſion aue auf Tage und Wochen 8Dammſtraße 7.

Preundliehe Sehlafstelle
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Freundliche Schlafſtelle
Weiſe Mauer 10, Hinterhaus.

per 1. Januar 1903 auf ſichere 1. Hypothek,
möglichſt ländliches Grundſtück. auszuleihen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

2 Morgen Rüben
ſind zu roden Meuschau 24.

Ein großer ſtarker ſehr ſchön gezeichnefer

Zughund,
ſehr gelehrig, vorzüglich aufs Waſſer dreſſirt,

Neumarkt 30.

guter Preſchwagen
e (paſſend für Land oder Geſchäftsleute) preis
werth zu verkaufen

meler et er
Goddula 22.

Schür zen
fertigt und Wäſche zum Ausbeffern nintmt

an Fr. Kampfracdl, Kreuzſtr. 3.

d inop F
Mit der Wirkung des Mittels „Es hat

geſchnappt“ bin ich ſehr zufrieden, da bei mir
in kurzer Zeit gegen 30 Ratten tot gegangen
ſind. Darum bitte ich mir noch 3 Packete

1Mk) zu ſenden, für mich und zwei Kollegen
Den Betrag von 3 Mk. ſende Jhnen heute per
Poſtanweiſüng. Achtungsvoll Herm. Haupitner,

Oberſchweizer.R. b. D. 24. 8. 02.d TAehnliche Zeugniſſe laufen fortwährend ein s
über das für Haustiere ungefährliche, nur
für Nagetiere tödliche Rattenmittel „Es hat
geſchnappt““. Ein Verſuch und man iſt über
zeugt. Ueberall zu haben à 50 Pfg. und Mk.
in plombierten Kartons. Ferner in Packeten
à 1 kg Mk. I kg Mk. 8. Wo a
haben, durch die Fabrik Wilh. Anhalt G. m. b. H.,
Oſtſeebad Kolberg.

Winter Aepfel,

Winterbirnen, alles in guter, großer, halts
barer Waare, zum Winter Bedarf empfiehlt

Oswald Sehumanxm, Winkel 6.

Ohne Gleichen
riſch unvergleichlichen Wirkungen für

A
e und gegen alle Hautunreinig-

CarbollheerſchwefelSeife

m

usſchläge der altbewährten

Verantwortliche Redaction, Druck und V

iſt die Parterre Wohnung, beſtehend aus 8
miethen und ſofort oder Januar 1903 zu n
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